für alle Stände, 


ittwoch den 21. Januar. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Dreizehnte Sitzung der Erſten Kammer am 17. Januar. 


Miniſter: v. Raumer, v. Weſtphalen, Simons, v. d. Heydt, 
v. Bodelſchwingh und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Der Antrag von Vincke und Genoſſen, nach welchem die 
Staats⸗Regierung erſucht werden ſoll, die auf die Gemeinde⸗ 
Ordnung bezuͤglichen Vorlagen wieder zuruͤckzuziehen, wird 
der Kommiſſion zur Berathung der Vorlagen über die Ge⸗ 
Meinde- Ordnung überwieſen. ; 

Es folgt der Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. 

Die auf Reviſion der Verfaſſung gerichtete Petition des 
Grafen Saurma⸗Jeltſch wird der Petitſons⸗Kommiſſion noch: 
abr Berichterſtattung uͤberwieſen, weil der vorliegende 

Bericht nicht von dem Porſitzenden vollzogen, ſondern wäh: 

rend der Abweſenheit deſſelben zum Druck befoͤrdert worden ift, 


Zwölfte Sitzung der Zweiten Kammer am 16. Januar. 


Miniſter: v. Manteuffel, v. Bonin, v. Bodelſchwingh, 
e v. d. Heydt. g 

Bericht der Petitionskommiſſion. 5 

In einer Petition bitten der Paſtor Köfter und Genoſſen 
zu Langenberg bei Elberfeld wegen des entſittlichenden Ein⸗ 
fluſſes des BDranntweingenuſſes auf das Volksleben um: 

4) Verminderung der Schankſtaͤtten und 
) Belegung derſelben mit erheblichen Steuern an die 
Ortsarmen, 5 
3) Konzeſſions⸗Entziehung gegen Wirthe, die felbft dem 
TFrunke ergeben nd, EI ER. 
A) Verbot der Brennereien auf königl. Domainen und des 
5 tens in koͤnigl. Werkſtaͤtten und Arbeits⸗ 
8 alten, > 
9 Bun eng dev ER UN und 
e ſonſtige Maßregeln zur endlichen völligen Verkannun 
dieſes Getränks, x RA f 2 ER 7 


vr 


Die Petitionskommiſſion beantragt die Annahme einer mo⸗ 

tivirten Tagesordnung dahin: Te 
in Erwartung, daß dem übermäßigen Genuſſe des Brannt⸗ 
weins durch ſtrenge Handhabung der zu dieſem Zwecke 
erlaſſenen Verordnungen und durch wohlthätige Einwir⸗ 
kung von Seiten der Geiſtlichen, Lehrer und Vereine — 

“fo weit thunlich — werde entgegengewirkt werden, geht 

die Kammer von der Petition zur Tagesordnung über, 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen, 

Eine andre Petition, datirt aus Breslau den 11. Novem⸗ 
ber 1851, unterſchrieben von dem Grafen v. Saurma auf 
Jeltſch und Bead und 154 andern Perſonen verſchiedener 
Rang⸗ und Berufsklaſſen und begleitet von zwei Verzeſch⸗ 
niſſen von reſp. 279 und 54 Namen, welche nach den Be⸗ 
ſcheinigungen des Oberſten v. Prang he und Grafen v. Bal⸗ 
leſtrem ſolchen Perſonen zugehören, welche brieflich ihre 
Zuſtimmung zu der Petition erklärt haben, richtet an die 
Kammer den Antrag, 8 

vereint mit der Erſten Kammer ſich der Revofſion 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 
zu unterziehen und aus derſelben auszumerzen, was zu 
den Berhältniffen und hiſtoriſchen Erinnerungen des 
preußiſchen Staats nicht paſſe, des Staats, welcher 
auf der glänzenden Höhe, die er durch konſequentes Feſt⸗ 
halten am monarchiſchen Prinzipe und die wohlwollende 
ud kraftige Regierung feiner ausgezeichneten Könige er⸗ 
rungen, nur mit denfelben Mitteln ſich erhalten konne. 

Die Petition giebt nicht an, welche Beſtimmungen ſie als 
zu den Verhaͤltniſſen unſeres Vaterlandes nicht paſſend aus 
der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 entfernt 
wünſcht, verſichert vielmehr nur allgemein, daß die Verfaſ⸗ 
fung als die Frucht einer Revolution dem VBaterlande weder 
Gluck gebracht, noch ſolches demſelben zu verheißen geeignet ſei. 

Den daraus hervorgegangenen Geſtaltungen wird es zuge⸗ 
ſchrieben, wenn die Ausgaben des Staats und die Abgaben 
feiner Angehörigen ſich vermehrt, und das Vertrauen zu der 
Stabilität der Zuſtände dergeſtalt erſchuͤttert ſei, daß miß⸗ 
trauiſches Zuruͤckhalten der Kapitalien, welche taufend Hände 
zu befchäftigen vermoͤchten, keine rege tenen ‚und 
keine induſtriellen Unternehmungen aufkommen laſſe, Auf 


ö . (40, Jahrgang. Nr. 6.) 


die Betfaffung wird es geworfen, wenn der Kredit geſunken, 
und der Handwerkerſtand ohne Arbeit wäre, wenn die Städter 
unter dem Druck erhöhter Kommunal⸗Abgaben, die Landbe⸗ 
wohner unter der Laſt neuer Steuern, Alle unter Wahlbe⸗ 
laͤſtigungen und andern verfaſſungsmaͤßigen Pflichten ſtufzten, 
wenn die Staatsſchulden ſich vermehrt, Defizits in die Si: 
nanzen gekommen und die Zahl der Huͤlfsbedüurftigen ſich 
uf beſorgliche Weſſe vergrößert habe. Es wird endlich ans 
gegeben, daß ſelbſt des Königs Mazeſtät durch die Verfaſſung 
gehemmt fei, nach feines Herzens väterlichen Regungen zum 
Gluͤcke Seines Volks fo zu wirken, wie dies vor dem Jahre 
3818 der Fall geweſen. 5 55 2 

Jeder Vaterlandsfreund, damit ſchließt die Petition, müſſe 
eine Aenderung und die Ruͤckkehr zu den früheren glücklichen 
Zelten wuͤnſchen, und dieſe auf geſetzlichem Wege herbei 
ae wird als eine Pflicht der Vertreter des Volks 
erkannt. - 

Die Kommiſſion ſchlaͤgt der Kammer vor, zu beſchließen: 
„Da zur Erreichung wuͤnſchenswerther Aenderungen an der 
Verfaſſung vom 31, Januar 1850, die von den Sittſtellern 
beantragte Geſammt⸗Reviſion, als der richtige Weg nicht 
erkannt werden kann, die Bittſteller aber einzelne Punkte und 
Beſtimmungen, deren Aenderung auf verfaſſungsmaͤßigem 
Wege ſie wünſchen, nicht bezeichnet haben, geht die Kam⸗ 
mer von der Petition zur Tagesordnung über,” 

v. Auerswald: Dieſe Petition ift durch die Zeitungen 
veröffentlicht worden und zwar mit Aufforderung zur Unter⸗ 
ſchrift. Ware die Petition gegen eine Verordnung der Re⸗ 
gierung gerichtet, ſo würde wegen Erregung von Mißvergnü⸗ 
gen ein Strafverfahren eingeleitet werden. Der Kommif- 
ſionsantrag verſtoͤßt gegen die Geſchaͤftsordnung, er iſt alſo 
zu verwerfen und zur einfachen Tagesordnung überzugehen. 

Graf Stolberg: Das ſteht feſt, daß der Wunſch auf 
Aenderung einzelner Verfaſſungsparagraphen lebhaft vor⸗ 
handen iſt. Es ift Pflicht der Kammern, fortwährend nach 
ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen die Verfaſſung zu ver⸗ 
veſſern. Se. Majeſtaͤt der König. hat dieſe Hoffnung aus: 
geſprochen, und ich und meine Freunde, die wir nie beſon⸗ 
ders für eine Verfaſſung geſchwaͤrmt haben, wollen dieſe 
geleiten erfüllen und haben in dieſer Hoffnung den Eid 

eleiſtet. 

1 v. Eynern: Ich wuͤnſche, daß nicht zu ſehr an der Ver⸗ 
faſſung geruͤckt und gerüttelt werde, 

Keller: Der Kommiſſionsantrag ſtellt den acht konſti⸗ 
tutionellen und konſervativen Grundſatz auf: wir wollen 
keine Geſammtreviſton der Verfaſſung. . 

Beſeler: Es fragt ſich, ob man fo ſicher ſei, daß es 
der Wille des Volkes iſt, daß die Verfaſſung geändert werde? 
Ich Habe dies nicht gefunden. Siebt ſich Unzufriedenheit 
kund, fo geht fie weniger dargus hervor, daß die Verfaſ⸗ 
fung nicht genüge, ſondern daß man glaube, fie werde nicht 
ordentlich befol ggg ER 

Graf Arnim; Die Kommiſſion verwirft die Geſammt⸗ 
reviſion; wer alſo gegen ihren Antrag iſt, der ift fur die 
Geſammtkeviſton. Das Land wird ſchwerlich glauben, daß 
ſich in der Kammer auch nur Ein Mitglied befinde, welches 

nicht wuͤnſcht, dieſe oder jene Beſtimmung der Verfaſſung 
möchte anders lauten, und der Artikel 107 der Verfaſſungs⸗ 
ürkunde weiſt ausdruͤcklich darauf hin, daß eine Verfaſſungs⸗ 
veränderung nach dem Bedurfniſſe und dem Wohle des 
Landes vorgenommen werden ſolle. 5 
v. Bine 11171 75 weiß nichts von der bedenklichen Stim⸗ 
mung des Landes in Bezug auf die Verfaſſung. Wer ſich 
freut, endlich einmal einen Rechtsboden gewonnen zu haben, 
der petitloniet nicht, Wir haben auch Wuͤnſche in Bezie⸗ 
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hung auf die Verfaſſung, aber wir halten an den Rechten, 
welche uns die Verfaſſung gewährt hat, und während rund 
herum beſchworene MWerfafjungen durch einen Federſtrich be⸗ 
feitigt werden, wollen wir unfere Verfaſſung davor bewahren, 
Das Land will keine Reviſion, das Land will Ruhe und iſt 
des ewigen Zerrens an der Verfaſſung müde, ze 
v. Bodelfhwingh: Es iſt ſehr wuͤnſchenswerth, daß 
ſich die Kammer darüber Ausfpreche, daß fie eine Totalrevi 
fion der Verfaſſung für unheilvoll halte, und dies ift in dem 
Kommiſſtionsantrage vollkommen ausgeſprochen; Jederman 
kann ihn alſo annehmen, zumal in dem Antrage auch aus 
geſprochen tft, daß es wunſchenswerth fei, einzelne Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung abzuändern. } 
Reichenſperger: Die von der Kommiſſion vorgeſchlagne 
Erklärung iſt eine Erklaͤrung ins Blaue hinein. 4 
Simfon: Die Verfaſſung iſt nicht bloß ein weſentlicher 
Theil des oͤffentlichen Rechts, ſondern der weſentlichſte Theil 
deſſelben. Wird mit der Spezial⸗Reviſion begonnen, ſo 
wird man mit der Total⸗Reviſion enden. Dem Triebe an 
der Verfaſſung zu zerren, muß man in keiner Beziehung 
nachgeben. Wir wollen jetzt überhaupt gar keine Reviſton, 
am allerwenigſten eine nach dem Sinne des Grafen Saurmar 
Die Petition deſſelben geht eigentlich darauf hinaus: wenn 
es geht, ſo befreit uns ganzlich von der Verfaſſung, wo 
nicht, fo nehmt doch wenigſtens fo viel heraus, daß nichts 
uͤbrig bleibt. BER 
Nachdem ſchon mehrere Anträge auf Schluß der Debatle 
abgelehnt worden waren, wird endlich die Debatte gefchloffen 
Der Berichterſtatter rechtfertigt noch einmal den 
Kommiſſionsantrag und empfiehlt ihn zur Annahme. 
Die Kammer ſchreitet zur Abſtimmung über den von v, 
Auerswald geſtellten Antrag auf einfache Tagesordnung, 
Es wird namentlich abgeſtimmt, Be | 
Der Antrag des Abgeordneten v. Auerswald wird mit 
147 gegen 123 Stimmen esd womit alſo der 
Kommifliondantrag auf motivirte Tagesordnung beſeitigt iſt, 


5 — — >| 
Berlin, den 13. Januar. Se. Majeftät der König 
haben den Generalmajor von Bonin zum Staats: und 
Kriegsminiſter zu ernennen geruht. 9 
Berlin, den 15. Januar. In der letzten Dezembel 
fisung des Bundestages iſt beſchloſſen worden, die Nordſee⸗ 
flotte vom 1. Januar 1852 ab nicht mehr als Eigenthum 
des Bundes beizubehalten, vielmehr ſoll es denjenigen Stag 
ten, welche eine Nordſeeflotte bilden wollen, unter der Bet 
dingung überlaſſen bleiben, dieſelbe zu übernehmen od 
aufzulöfen, und die Entſchädigungsanſprüche der einzeln 
Staaten abzufinden. Die Aufbringung der Unterhaltungs 
koſten iſt alſo Sache der bei der Nordſeeflotte konkurrlrenden 
Regierungen, nicht aber Sache des Bundes. Es mag aber 
außerdem noch angeführt werden, daß zu den 20,500,000 Fl, 
welche die Centralgewaltbereſts 1848 und 1849 zum Beſten 
der deulſchen Flotte ausgeſchrieben, Oeſterreich, Sachſen, 
Bayern und Kurheſſen ganz im Rückſtande mit 
2,400,000 Fl. ſind 8 - ee N 
Berlin, den 16. Januar. Se. Königliche Hohelt der 
Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm ſind 
heute aus der Rheinprovinz hier eingetroffen 
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x Freie Stadt Frankfurt: 
Frankfurt a. M., den 12. Januar. Seit langer 
gelt mußte man mit Bedauern wahrnehmen, daß dle hieſi⸗ 
gen Polizeibehörden nicht die zur Erhaltung der Ruhe und 
Sicherheit unſerer Stadt und ihrer Einwohner erforderliche 
Energie entfaltet hatten. Namentlich war dies der Fall in 
Bezug auf die Ueberfüllung der Stadt durch eine Maſſe ar⸗ 
beitsloſer oder arbeitsſcheuer Menſchen aus näherer oder fer⸗ 
‚nerer Umgebung. Gegenwärtig hat jedoch die Polizei mit 
Energie die Säuberung der Stadt in Angriff genommen. 
Mehre Male in jeder Woche wird eine Anzahl aufgegriffener 
Bettler und Vagabonden aus der Stadt gebracht; es iſt nur 
zu bedauern, daß die Mittel fehlen, die baldige Wiederkehr 
diefer Menſchen zu verhindern. Die Aufhebung mehrer zum 
größern Theile in den letzten Jahren entſtandenen Vereine 
politiſcher Tendenz findet unter dem größten Theil unfrer Ein⸗ 
wohnerſchaft lebhaften Beifall. In Folge dieſer Auflöſung 
finden beinahe täglich vielfache Ausweifungen meiſtentheils 
fremder Handwerksgeſellen ſtatt. 
Frankfurt a. M., den 13. Januar. Unter den Trup⸗ 
pen unsrer Garniſon leben die Baiern und Oeſterreicher ſchon 
ſeit längerer Zeit in fortwährender Zwietracht; die Konflikte 
haben ſogar in den letzten Tagen in dem Maße zugenommen, 
daß eine gemiſchte ee gebildet iſt, 
um dieſe Streitigkeiten zu unterſuchen. Die preußiſchen 
Truppen find übrigens bei dieſen Händeln ganz unbetheiligt 
und ſtehen durch ihre gute Mannszucht überall in Achtung. 
Herzogthum Braunſchweig. 
Braunſchweig, den 13. Jan. Bel uns ift ein neues 
Geſetz erfchienen, betreffend die Verleitung der Perſonen des 
Milktairſtandes zum Ungehorſam und die Aufreizung gegen 
dle Einrichtungen des Staats und der Kirche, fowie die 
Schmähungen und Verhöhnungen deſſelben. 


* effet ec h! 

Wien, den 14. Januar. Von 25 theils des Raubes 
mit bewaffneter Hand, theils des Todtſchlages, theils endlich 
der Mitſchuld an dieſen Verbrechen und der Hehlerei über⸗ 
wiefen, theils vollſährigen theils minderjährigen vom Mi⸗ 
„ ee zu Piazzola zum Tode verurtheilten 
Ind viduen, beiderlei Geſchlechts, wurden 17 Männer mit⸗ 
telſt Pulver und Blei hingerichtet. Die übrigen Verurtheil⸗ 

ten zu je 18 — 10-15 20jährigem ſchweren Kerker 

begnadigt. — Im Verlaufe des Monats Dezember v. J. 
wurden in Verona 10 theils der Abfuſſung, theils des Be: 

hes revofutiondrer Lieder, theils der Verheimlichung von 

Munition überwieſene Individuen vom Militärgerichte theils. 

U Stockſtreſchen, ſheils zu mehrmonatlicher Haft verurtheilt, 

Die Strafe zweiter Kategorie wurde einigen der Verurtheilten 
auf dem Gnadenwege cheils ermäßigt, theils der Unterſuch⸗ 

ungsarreſt für dieſelbe angerechnet. IE ZEN 
3 Belgien. 255 

Brüſſel, den 12, Januar. Thie rs iſt geſtern Mor⸗ 


EN 
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gen nach London abgegangen, während feine Familie nach 
Paris zurück gereiſet iſt. Auch Changarnier hat Beüſſel 
verlaſſen. General Bedeau hält ſich noch in Mons auf; 
er ſoll ſehr leidend ſein. 2 = l 
ra n reef 

Paris, den 12. Januar. Das durch den heuligen 
„Moniteur“ veröffentlichte Dekret über die neue Or⸗ 
ganifation der Nationalgarde lautet in ſeinen 
weſentlichſten Theilen, wie folgt: „Franzöſiſche Republik! 
Im Namen des franzöſiſchen Volkes. Louis Napoleon, 
Präſident der Republik, in Betracht, daß die Ordnung die 
einzige Quelle der Arbeit iſt, und daß fie ſich nur im direkten 
Vethaltniß zu der Stärke und dem Anſehen der Regierung 
befeſtigt; in Betracht, daß die Nationalgarde nicht eine 
Bürgſchaft gegen die Unordnung und den Aufruhr ſein ſoll, 
in Betracht, daß die in Folge unſerer verſchiedenen Revolu⸗ 
tionen auf die Organiſation der Nationalgarde angewandten 
Prinzipien, indem fie alle Welt ohne Unterſchied mit Waf⸗ 
fen verſahen, nur eine Vorbereitung zum Bürgerkrieg waren, 
und daß dagegen eine mit Auswahl veranſtaltete Zuſammen⸗ 
ſetzung der Nationalgarde die öffentliche Ordnung und das 
Wohl des Landes ſichert; in Betracht, daß beſonders auf 
dem Lande, wo die öffentlichen Streitkräfte wenig zahlreich 
ſind, jedem neuen Verſuch zu Unordnung und Plünderung 
vorgebeugt werden muß und daß die jüngſten Erfahrungen 
bewieſen haben, daß eine einzige Kompagnie gutgeſinnter, 
zur Vertheidigung ihrer. eigenen Heerde, bewaffneter Bürger 
hinreicht, um Banden von Miſſethätern im Zaum zu halten 
oder in die Flucht zu jagen, dekretirt auf den Bericht des 
Miniſters des Innern: 5 

Alle Nationalgarden in der ganzen Gebiets⸗ 
ausdehnung der Republik find aufgelöſt. 

Sie werden in den Orten, wo ihre Mitwir⸗ 
kung zur Vertheidigung der öffentlichen Ord⸗ 
nung für nöthig erachtet werden wird, auf 
neuen Grundlagen reorganiſ irt. 

Die von Madame Lefévre⸗Deumier angefertigte Büſte 


L. N. Bonaparte's, die dem Original ſehr ähnlich ſehen 


ſoll, wird auf Befehl des Miniſters des Innern in Marmor 
ausgehauen und in den verſchiedenen Mairien aufgeſtellt 
werden. 3 
Paris, den 13. Januar. Die Zahl der in dem Depar⸗ 
tement der Nieder= Alpen verhafteten Perſonen beträgt bis 
jetzt 992, die vielen Flüchtigen ungerechnet, welche noch 
nicht in die Hände der Behörden gefallen find, Einem 
Dekret des Kommandanten des Departements zufolge, er⸗ 
halten die Familien der flüchtigen Perſonen ſo lange Solda⸗ 
ten in's Quartier, bis ſich die Flüchtigen geſtellt haben. 
Die neuen Münzen find nun erſchienen. Es iſt jetzt 
das dreizehnte Mal feit 1790, daß das Gepröge auf den 
franzöſiſchen Münzen geändert wird. . 
Am 20. April, dem Geburtstage Louis Napoleons, wird 
in ganz Frankreich ein National⸗Feſt ſtattfinden. 


En: 


Heute Morgen fand der feierliche Gottesdienſt für das 
Gedächtniß des Marſchall Soult im Dom der Indaliden 
ſtatt, wobei ein großer Theil der Parſſer Truppen aufgeſtellt 
war. Der Gottesdienſt, begleitet von dem Donner der 
Kanonen der Invaliden, dauerte von 11 bis 2 Uhr. Der 
Präſident der Republik war durch einen ſeiner Generäle 
vertreten. 75 . 

Paris, den 14. Januar. Ein Dekret des Präſidenten 
gewährt velle Amneſtie für alle vor dem heutigen Datum in 
der Nationalgarde begangenen Dienſtvergehen, welche zur 
Kompetenz der Disziplinarräthe oder des Zuchtpolizeigerichts 
gehören. i b 

General Cavaignac hat ſeine Penſionirung verlangt, 
doch iſt feinem Verlangen bis jetzt noch niche entſprochen 
worden. Cavpaigngc hat zwar das Recht auf Penſion wegen 
ſeiner Dienſtjahre, er hat jedoch noch nicht das erforderliche 
Alter von 55 Jahren erreicht. . 

Abd⸗el⸗Kader hat ein Glückwünſchungsſchreiben an 
den Präſidenten der Republik gerichtet und zugleich um ſeine 
Freilaſſung gebeten. 

Paris, den 15. Januar. Frankreich hat eine neue 

Verfaſſung erhalten! Die fie; begleitende Proklamation 
enthält folgende Stellen: 5 5 
„Louis Napoleon, 5 
Präſident der Republik. \ 

i Im Namen des franzöſiſchen Volks. 

Franzoſen! Als ich euch in meiner Proklamation vom 
2. Dezember offen ſagte, welches nach meiner Anſicht die 
Lebensbedingungen der Regierung in Frankreich ſeien, hatte 
ich nicht die in unſern Tagen fo gewöhnliche Anmaßung, 
eine perſönliche Theorie an die Stelle der Erfahrung von 
Jahrhunderten ſetzen zu wollen. Ich habe im Gegentheil 
geſucht, welches in der Vergangenheit die beſten zu befol⸗ 
genden Beiſpiele ſeien, welche Männer ſie gegeben haben 
und welches Gute daraus erfolgt ſei. 

Ich habe es demnach für vernunftgemäß gehalten, die 
Lehren des Genies den blendenden Lehren der abſtrakten Ide⸗ 
aliſten vorzuziehen, Ich habe die politiſchen Einrichtungen 
zum Muſter genommen, die ſchon zu Anfang des Jahrhun⸗ 
derts unter ähnlichen Umſtänden die erſchütterte Geſellſchaft 
wieder befeſtigt und Frankreich auf eine hohe Stufe des 
Wohlſtands und der Größe erhoben haben. 

Ich habe die Einrichtungen zum Muſter genommen, die, 

anſtatt beim erſten Hauche der Volksbewegungen zu ver⸗ 
ſchwinden, nur durch das geſammte gegen uns verbündete 
Europa umgeſtürzt worden find. : 

Seit 50 Jahren iſt es der Codex Napoleon, der die Be⸗ 
ziehungen der Staatsbürger unter ſich regelt; es iſt noch 
immer das Concordat, das die Beziehungen des Staats 
mit der Kirche regelt, 5 

Man kann es daher behaupten: das Gerüſte unſeres ge⸗ 
ſellſchaftlichen Gebäudes iſt das Werk des Kaifers und es 
hat ſeinem Sturz, fo wie drei Revolutionen widerſtanden, 
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Warum ſollten bei gleichem Urſprung die politiſchen Ein; 
richtungen nicht dieſelbe Möglichkeit der Dauer haben? 
In unſerm ſeit 800 Jahren monarchiſchen Lande hat fir 
die Centralgewalt ununterbrochen vergrößert. Das Könige 
thum hat die großen Vaſallen vernichtet; die Revolutione 
ſelbſt haben die Hinderniſſe, die ſich der ſchnellen und gleich 
förmigen Ausübung der Autorität widerſetzten, hinwegge 
räumt. In unſerm centraliſirten Lande hat die öffentlich 
Meinung unaufhöelich Alles, das Gute wie das Schlimme 
auf das Regierungs⸗Oberhaupt geſchoben. An die Spi 
einer Charte ſchreiben: daß dies Oberhaupt unverantwortlich 
iſt — iſt daher auch eine Lüge gegen das öffentliche Gefühl, 
eine Fiction, die dreimal beim Lärm der Revolutionen ver 
ſchwunden iſt. 12 
Die gegenwärtige Berfaffung ſagt im Gegentheil aus, 
daß das Oberhaupt, das ihr gewählt habt, verantwortlich 
vor euch iſt; daß es ſtets das Recht hat, an euer ſouveraines 
Urtheil zu appelliren, damit ihr in feierlichen Fällen ihm, 
euer Vertrauen weiter gewähren oder nehmen könnt. al 
Da es verantwortlich ift, fo muß fein Handeln frei und 
ohne Hemmniß fein, Daher die Nothwendigkeit, Miniſter 
zu haben, welche die geehrten und mächtigen Stützen ſeines 
Gedankens ſind, die aber nicht mehr ein verantwortliches 
Konſeil untereinander ſolidariſch verknüpfter Mitglieder bik 
den, das ein tägliches Hinderniß für die eigenthümlich 
Wirkſamkeit des Staatsoberhaupts und der Ausdruck eing 
aus den Kammern hervorgegangenen Politik iſt, wodurch 
es häufigen Wechſeln gusgeſetzt wird, die alle Konſequen 
alle Anwendung eines regelrechten Syſtems hindern. 
Je höher indeſſen ein Mann geſtellt, je unabhängigen, 
mit je größerem Vertrauen vom Volke beſchenkt er iſt, um 
fo mehr bedarf er aufgeklärter und gewiſſenhafter Rathſchläge 
Hieraus entſpringt die Einrichtung eines Staatsraths, den 
zukünftig ein wahrer Rath der Regierung, ein erſtes Triebe 
werk unſrer neuen Organiſation, ein Verein praktifcht 
Männer fein wird, die Geſetzentwürfe in ſpeziellen Kom 
miſſionen ausarbeiten, ſie in allgemeiner Verſammlung bil 
verſchloſſenen Thüren und ohne redneriſche Großthuerel die 
kutiren und hernach ſie der Annahme des geſetzgebenden Ki 
pers präſentiren. 1 
Die Regierung iſt alſo frei in ihren Bewegungen, aß 
geklärt in ihrem Gang. A 
Welches wird nun die durch die Verſammlungen gell 
Kontrolle fein? Eine Kammer, die den Namen: „Geſeh 
gebender Körper“ annimmt, votirt die Geſetze und die Steuern, 
Sie wird durch das allgemeine Stimmrecht ohne liſtenweiſes 
„Skrutinium erwählt. Das Volk kann, indem es jeden 
Kandidaten einzeln auswählt, leichter das Verdienſt eines 
jeden würdigen. Die Kammer iſt nur noch aus ungefähe 
260 Mitgliedern zuſammengeſetzt. Dies iſt eine erſte Bürge 
ſchaft für die Ruhe der Berathungen; denn zu oft hat man 
in den Verſammlungen die Beweglichkeit und das Feuer der 
Leidenſchaften im Verhaͤllniß der Anzahl ſteigen ſehen, Der 


1 
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| 


| 


„ur was unmöglich ungewiß bleiben konnte, feſtgeſtellt. 
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Sitzungsbericht, der die Nation unterrichten ſoll, iſt nicht 
mehr wie früher dem Parteigeiſt jedes Journals überlaſſen; 
ine durch Veranſtaltung des Kammerpräſidenten redigirte 
Veröffentlichung deſſelben iſt allein geſtattet. 

Der geſetzgebende Körper diskutirt frei das Geſetz, nimmt 


eb an oder verwirft es; aber er bringt daran nicht unver⸗ 


ſehens ſolche Amendements an, die oft den ganzen Geiſt 
eines Syſtems und das Ganze des urſprünglichen Planes 
ſtören. Um ſo mehr hat er auch nicht das parlamentariſche 
Initiativrecht, das die Quelle ſo ſchwerer Mißbräuche war 
und das jedem Deputirten geſtattete, bei jeder Gelegenheit 
mit Vorſchlägen der wenigſt überlegten und wenigſt unter⸗ 
ſuchten Pläne ſich der Regierung zu ſubſtituiren. Da die 
Kammer nicht mehr die Miniſter ſich gegenüber hat und die 


Geſetzentwürfe durch die Redner des Staatsraths vertheidigt 


werden, ſo wird die Zeit nicht mehr mit eitlen Interpellati⸗ 
onen, leichtfertigen Anſchuldigungen und leidenſchaftlichen 


Kämpfen verloren, deren einziger Zweck war, die Minifter 


zu ſtürzen, um an ihre Stelle zu treten. “) 5 
Die Berathungen des geſetzgebenden Körpers werden alfo 
unabhängig ſein; aber die Urſachen unfruchtbarer Agita⸗ 
tionen werden wegfallen und heilſame Verzögerungen jeder 
Abänderung eines Geſetzes zur Seite ſtehen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten der Nation werden das Ernſthafte auf reifliche 
Weiſe thun. 

Eine Andere Berſammlung nimmt den Namen „Senat“ 
an. Er wird aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt ſein, die 
in jedem Lande rechtmäßigen Einfluß geben: ein berühmter 
Name, Vermögen, Talent und geleiſtete Dienſte. 


Der Kaiſer ſagte zum Staatsrath! „Eine Verfaſſung iſt 


dis Werk der Zeit; man kann für Verbeſſerungen keine zu 
heeſte Bahn laſſen.“ Auch hat die gegenwärtige Verfaſſung 


Sie hat die Geſchicke eines großen Volks nicht in einen 
Müberfchreitbaren Kreis eingeſchloſſen; fie hat für Abänz 
betungen eine hinreichend breite Bahn gelaſſen, damit bei 
großen Kriſen andere Heilmittel vorhanden ſeien, als der 
berderbliche Nothbehelf der Revolutionen. i 
Die Verfaſſung ſelbſt beſteht aus 58 Artikeln, von denen 
folgende die bedeutendften find: N 

§. 2 Die Regierung der franzöſiſchen Republik iſt 
auf 10 Jahre dem Prinzen Louis Napoleon Bonaparte, 
gegenwärtigem Präſidenten der Republik, anvertraut. 


F. 3. Dot Präfident der Republik regiert mittels der Mi⸗ 
niſter, des Staatsraths, des Senats und des ge⸗ 


ſechgebenden Körpers. 


. 4. Die geſetzgebende Gewalt wird durch den Präſi⸗ 


benten der Republik, den Senat und den geſetzgebenden Kör⸗ 
per im Verein ausgeübt. a | 

. 5. Der Präſident der Republik iſt vor dem franzö⸗ 
ſiſchen Volk verantwortlich, an das er immer zu 


ppelliren das Recht hat, 


So) Hört! Hoͤrt! 


gut befindet zur Senatorwürde zu erheben. 


putirten beim geſetzgebenden Körper geben. 


9.6. Der Präſident der Republik iſt das Oberhaupt des 
Staats; er befehligt die Land- und Seemacht, er⸗ 
klärt den Krieg, ſchließt Friedensverträge, 
Bündniſſe und Handels⸗Verträge ab, ernennt 
zu allen Aemtern, erläßt die zur Vollſtreckung der Geſetze 
nöthigen Vorſchriften und Dekrete. = 

§. 8. Er allein hat die Initiative zu Geſetzen. 

§. 13. Die Minifter hängen nur vom Staatsoberhaupt 
ab; ſie ſind für die Regierungshandlungen nur ſo weit ſie 
Jeden betreffen verantwortlich; es beſteht keine Solidarität 
zwiſchen ihnen; ſie können nur durch den Senat in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt werden. j IE 

§. 16. Wenn der Präfident der Republik vor Ablauf 
ſeines Mandats ſtirbt, fo beruft der Senat die Nation, um 
eine neue Wahl vorzunehmen. TR 

§. 20. Der Senat befteht: * 

1) aus den Kardinälen, Marſchällen und Admirälen; 

2) aus den Bürgern die der Präſident der Republik für 


§. 21. Die Senatoren ſind unabſetzbar und auf 
Lebenszeit ernannt. 2 — — 

§. 22. Die Senator⸗Funktionen find unentgeltlich. 

§. 24. Der Präſident der Republik beruft und ver⸗ 
tagt den Senat. Er beſtimmt die Dauer ſeiner Sitzungen 
durch ein Dekret. Die Senatsſitzungen find nicht öffent⸗ 
lich. — U 
$. 33. Im Falle der Auflöſung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers und bis zu einer neuen Einberufung verſieht der Senat 
auf den Vorſchlag des Präſidenten der Republik Alles, was 
zum Gang der Regierung nothwendig ift, 72 

$. 35. Es wird auf je 35,000 Wähler einen De: 

8:36. Die Deputirten werden durchs allgemeine 
Stimmrecht ohne liſtenweiſes Skrutinium ernannt. 

§. 37. Sie empfangen kein Gehalt. . 

$. 38. Sie werden auf 6 Jahre ernannt. 

§. 42. Der Bericht über die Sitzungen des geſetzgeben⸗ 
den Körpers durch die Journale oder jedes andre Mittel der 
Oeffentlichkeit beſteht nur in der Wiederholung des am Aus⸗ 
gang jeder Sitzung auf Veranſtaltung des Präſidenten des 
geſetzgebenden Körpers abgefaßten Protokolls. 

9. 45. Das Petitionsrecht wird an den Senat gusgeübt. 
Keine Petition kann an den geſetzgebenden Körper gerichtet 
werden. 5 EEE 

F. 50. Der Staatsrath ift beauftragt, unter der Leitung 
des Präsidenten der Republik die Geſetzentwürfe und Ver⸗ 
waltungsvorſchriften abzufaſſen und die in der Verwaltung 
entſtehenden Schwierigkeiten zu löſen. 2 Be 

$. 52. Das Gehalt jedes Staatsrathe beträgt 25,000. 
Franken. N i 

F. 53. 


Die Minifter haben im Staatstath Rang, Sig 


und berathende Stimme. 


Paris, den 16. Januar. Der Präſident der Republik 
hat den Antrag des Kriegs⸗Miniſters genehmigt, daß den 
Generalen Changarnier, Lamoriciere, Bedeau und Leflo 
die Disponibilitäts⸗Beſoldung ihres Grades in der Verban⸗ 
nung ausnahmsweiſe ausgezahlt werde. 


8 1 nn 

Madrid, den 11. Januar. Die Polizei iſt einigen 
Agenten der ſpaniſch = italieniſch⸗franzöſiſchen Propaganda 
auf die Spur gekommen. Veranlaſſung dazu gab ein Auf⸗ 
ſtandsverſuch der Soldaten in der Franziskanerkaſerne, der 
aber durch die Gegenwart der Offiziere hintertrieben wurde. 
22 Soldaten, darunter 8 Unteroffiziere, ſind verhaftet 
worden. Der Königin hat man den Vorfall noch ver⸗ 
ſchwiegen. 

= Großbritannien und Irland. 


London, den 13. Jan. Die Kommunikation wird durch 
den unterſeeiſchen Telegraphen bedeutend gefördert. Ein 
intereſſanter Fall der Benutzung des unterſeeſſchen Telegra⸗ 
phen kam im Laufe dieſer Woche vor. Zwei junge Leute, 
die kaum dem Knabenalter entwachſen waren, entflohen 
heimlich von ihren Eltern. Man wußte nichts weiter, als 
daß ſi b in Dover eingeſchifft und wahrſcheinlich nach 
Paris begeben hätten. Der Hofmeiſter der beiden jungen 
Leute wurde von den Eltern ſofort nach Paris geſchickt und die 
ganze parifer Polizei aufgeboten, die Spur der Flüchtlinge 
aufzufinden. Aber es konnte auch nicht die Leifefte Spur der 
Flüchtlinge aufgefunden werden. Vorgeſtern erhält der 
Hofmeiſter in Paris folgende telegräphiſche Depeſche von dem 
Büreau der londoner Entdeckungspolizei: „Begeben Sie 
ſich augenblickiſch nach Fontainebleau. Ihre beiden Zöglinge 
befinden ſich feit geſtern früh daſelbſt im Victoria Hotel.“ 
Geſtern brachte der Telegraph die Antwort zurück, daß die 
Angabe der londoner Polizei richtig geweſen. 

London, den 13. Januar. Thiers, Changarnier und 
Lamoriciere find hier angekommen. 

Die große Arbeiter⸗Einſtellung hat ſich eigenthümlich ge⸗ 
faltet. Die „vereinigten“ Arbeiter hatten den Plan gefaßt, 
auf eigene Hand zu arbeiten. Die Haupt⸗ Firmen in Lon⸗ 
don haben wirkli 
ber, ihre Werkſtätten geſchloſſen, dagegen haben viele Firmen 
zwelten Ranges Unterhandlungen mit der Arbeiter⸗Geſell⸗ 
ſchaft angeknüpft und einige ſogar ſchon Forderungen zuge⸗ 
ſtanden. Andre erklärten, ſo lange fortarbeiten du wollen, 

is die eingegangenen Beſtellungen fertig wären. In Beſſtol, 

ancheſter und Birmingham haben ebenfalls Ausgleichun⸗ 
gen zwiſchen zahlreichen Firmen und der Arbeiter-Geſellſchaft 
ſtattgefunden. 

London, den 14. Januar. Der pariſer Korkeſpondent 
des „Globe“ berſchtet, Herr Thiers habe beim Minifter des 
Innern die Erlaubniß nachgeſucht, nach Frankreich zurück⸗ 
kehren zu dürfen, und die Bedingung eingehen wollen, ſich 

— 5 * : . 
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„gemäß dem Beſchluſſe vom 28. Dezem⸗ 


— 


von der Politik ganz fern zu halten. Der Miniſter habe ſich 
mit dem Briefe zum Präfidenten begeben, um denſelben 
fragen, welche Antwort darauf zu ertheilen wäre. „Geben 
Sie mir den vierten Band der „Revolutlonsgeſchichte“ von 
Thlers“, habe Louis Napoleon entgegnet. Das Buch ſey 
herbeigebracht worden, und der Präſident habe eine von ih 
bezeichnete Stelle aufgeſchlagen, wo Thiers dem Kaiſer Naß 
poleon zum Vorwurf macht, daß er nicht als Sicherheits 
maßregel mehre feiner politiſchen Gegner aus Frankreich ver 
bannt hätte. „Schreiben Sie dieſe Stelle ab“, habe des 
Präſident geſagt, „und ſchicken Sie dieſelbe an Herrn Thien 
als Antwort auf ſein Geſuch. 2 
London, den 15, Januar. Was die angedrohte Arbeits; 

einſtellung betrifft, ſo ſind allein in London an tauſend Ar⸗ 

beiter entlaſſen worden, welche nun der „vereinigten Arbel⸗ 
ter⸗Geſellſchaft“ zur Laſt fallen. Im Bezirk von Mancheſter 
haben 36 Firmen ihre Maſchinen⸗Fabriken geſchloſſen, Be: 

in Folge davon find 10,350 Leute außer Arbeit geſetzt 
Andre Firmen haben ihre Schließung noch verſchoben⸗ In 

Liverpool und einigen Orten haben entweder nur eine oder 

gar keine Firma geſchloſſen. In Lankaſhire ſollen mehr als 
100 große Firmen fortarbeiten. . 0 0 


nn Su. no m m mn nme vom ao on m mm — 


N - 21 
Ueber den Untergang der Amazone, 
einem Poſtdampfſchiffe von 3000 Tonnen, welches am 2. 9 
M. ſeine erſte Fahrt nach Weſtindien antrat und am 4% 
Morgens 1 Uhr, 110 engliſche Meilen füdweſtlich von den 
Scillyinſeln verbrannte, bringen die Zeitungen den Bericht 
eines Mitſhipman, Vincent, dem Einzigen, der von 
ſämmtlichen Offizieren und Maſchiniſten gerettet wurde 
Wir verließen Southampton mit der weſtindiſchen und mexi⸗ 
kaniſchen Poſt am Bord am Freitag den 1. d. M. Am 3, 
Mittags befanden wir uns in 490 12, N. Br. und 50 57 
W. Lge., Weſt zu Süd halb Süd ſteuernd, bei zuneh⸗ 
mender friſcher Briſe. Um 9 Uhr 30 Minuten legten wir 
bei, da die Maſchine glühend heiß geworden war (was bis 
neuen Maſchinen häufig vorzukommen pflegt.) Um 11 uhr 
20 Minuten ſetzten wir bei noch immer zunehmenden Winde 
die Fahrt fort, Etwa 20 Minuten vor 1 Uhr am ‚Sonntag 
Morgen wurde Feuer bemerkt, das aus der Vorderluke hervor 
ſchlug. Es geſchah alles Mögliche, um der Flamme Einhalt 
zu thun, aber vergebens. Das Poſtboot wurde, mit 20 bis 
25 Perſonen in demſelben, in See gelaſſen, ſchlug aber ſos 
gleich um und trieb nach hinten, wobei die Menſchen ſich 
einer an den andern anklammerten. Sie ertranken alle. Dae 
rauf wurde die Pinaſſe herabgelaſſen, blieb aber gn dem bor 
dern Tau hängen, ſchlug um, und Alle, die (ich in derſelben 
befanden, ſtürzten ins Meer. Als nun der zweſte Kutter bins 
unter gelaſſen werden ſollte, wurde er von den Wellen per⸗ 
pendikulär in die Höhe gehoben, das Vordertau hakte aus 
und Alle, die in dem Boot waren, bis auf zwei, wurden auß 
demſelben hergusgeſpült, Kapitain Same der Befehls⸗ 


— 


haber des Schiffes, at während dieſer Zeit auf das Ei: 


af bemüht, feine Mannſchaft und Paſſagiere zu retten. 


Sechszehn Individuen, unter denen zwei Paſſagiere, gelang 
es, das Rettungsboot aufs Waſſer zu bringen und ungefähr 
zu derſelben Zeit trat ich (Vincent) nebſt zwei Matroſen, dem 
Stevard und einem Paffagier in das Heckboot, welches wir 
glücklich herabließen. 5 
uns das Rettungsboot auf, nahm das Heckboot ins Schlepp⸗ 
tau und ruderte dem Schiffe zu. Da aber die See immer 
höher ging und das Rettungsboot dem Umſchlagen nahe war, 
ſah man ſich genöthigt das Heckboot fahren zu laſſen und um⸗ 
zukehren. Auf dem Schiffe fiel erſt der Fockmaſt, dann der 
Beſanmaſt über Bord. Um dieſe Zeit ſegelte eine Bark 
hinter dem Rettungsboot vorbei; wir riefen ſie mit unſern 
A vereinten Stimmen an und glaubten, daß wir Antwort 
ethielten; fie legte aber um, ſegelte am Stern des verbren⸗ 
genden Schiffes vorbei, wendete gleich darauf und entfernte 
ſich wieder. Das Gig mit fünf Mann in demſelben befand 
ſich um dieſe Zeit in einiger Entfernung von uns, aber die 


Sie ging ſo hoch, daß wir keinen Beiſtand leiſten konnten 


und wir verloren es bald aus dem Geſichte. Um 4 Uhr Mor⸗ 
gens, am Sonntag, fing es ſtark an zu regnen und der Wind 
ſihte nach Norden um; die See wurde allmälig ruhiger und 
wir ließen das Boot treiben. Um 5 Uhr flog das Pulvermagazin 
des Schiffes in die Luft, etwa eine halbe Stunde ſpäter fie⸗ 
len die Schornſteine über Bord und das Schiff verſank. Um 
Mittag wurden wir von dem „Marsden“ von London, Ka⸗ 
pitain Evans, aufgenommen, mit dem wir am 5. Abends 
10 uhr in Plymouth eintrafen. — Auch in einem anderen 
Berichte wird der Anſtrengungen des Kapitain Symons 

kühmlichſt erwähnt. Halb bekleidet kam er, als die Allarm⸗ 

gocke ertönte, auf das Verdeck und ließ die Feuerſpritzen in 
Biwpegung ſetzen. Die Hitze war aber ſo ſtark und die Flam⸗ 

men wurden von dem Winde, einem halben Sturm aus 
Sldweſten, fo lebhaft angefacht, daß alle Anſtrengungen 
vergebens waren. Das Feuer ergriff bald den Heuvorrath, 
| bie hühnerſtälle und die Räderkaſten und nöthigte die Mann⸗ 
ſchaft, das Deck zu verlaſſen und die Rettung in den Booten zu 
ſuchen, mit welchem Erfolg, iſt oben mitgetheilt. Viele 

bon der Mannſchaft und den Paſſagieren find übrigens in 

ihren Schlafſtellen verbrannt, andere erſtickt. Die Zahl der 

Boote an Bord der „Amazone“ war neun, worunter vier 

Rettungsboote, und da von dem Schickſale von dreſen dieſer 
Boote die Nachricht fehlt, ſo glaubt man eine, wenn auch 


kur ſchwache Hoffnung hegen zu dürfen, daß es noch Eini⸗ 


gen der vermißten Mannſchaften und Paſſagiere gelungen 
in könnte, mit Hülfe dieſer Boote das Land zu erreichen, 
o wie denn auch die Echaltung der in dem Gig befindlichen 
fünf Matroſen möglich iſt. Von den 159 Perſonen, die 
ſech am Bord befanden (110 von der Mannſchaft und 49 
Paſſagiere), find, fo viel man bis jetzt weiß, nur 21 gerettet 
| worden. —— Von Paris kommt die erfreuliche Nachricht, 
0 daß durch ein holländiſches Fahrzeug weitere ſechs Paffa⸗ 
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Etwa eine halbe Stunde ſpäter nahm 


giere und neunzehn Seeleute des verbrannten Dampfers 
„Amazone“ gerettet und nach Breſt gebracht find. a 


Schönau, den 2. Januar. Am 17. November v. . 
wurde in Schönwaldau, Kreis Schönau, ein zwölfjähriger 
Knabe verhaftet, der ſchon im erſten Verhör geſtand, in der⸗ 
ſelben Gegend feit deei Jahren elf mal Feuer angelegt zu 
haben. Der erſte Brand, den dieſer damals neunjährige 
Knabe veranlaßte, betraf im Auguſt 1848 das Dorf Falken: 
hain, wodurch die katholiſche Schule, ein Dominium mit 
Schloß und 30 größere und kleinere Poſſeſſionen in Aſche 
gelegt wurden. Durch ſolche traurige Erfahrungen veran⸗ 
laßt, beſchloſſen mehrere Rittergutsbeſitzer und Paſtoren, 
ein Rettungshaus für verwahrloſte Kinder zu gründen. Die 
erſte Verſammlung zu dieſem Zweck fand noch im November 
auf dem Schloſſe zu Nieder⸗Kauffung ſtatt und binnen vier⸗ 
zehn Tagen waren ſchon 780 Thaler beiſammen. Möge 
dieſes Beiſpfel recht viel Nachahmer und bald jeder Kreis 
ein eigenes Rettungshaus haben! 

Liegnitz den 16. Januar. (Br. Z.) Der Anſtifter des 
Triebelwitzer Brandes iſt entdeckt. Der Verbrecher iſt ein 
junger Menſch von etwa 21 Jahren, und ſtammt aus der 
Breslauer Vorſtadt hierſelbſt. Nach dem Geftändniffe iſt 
er am 11. d. M. um die Mittagszeit zu dem Bauer Leuſch⸗ 
ner in Triebelwitz gekommen, und hat daſelbſt um ein Al⸗ 
moſen angehalten. Die Verweigerung eines ſolchen hat ſo⸗ 
fort in ihm den Plan hervorgerufen, aus Rache die Gebäude 


des ꝛc. Leuſchner in Brand zu ſtecken. Dieſer ſchändliche 


Vorſatz iſt auch ohne Weiteres zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends 
von ihm ausgeführt worden. Von der Brandftätte begab 
er ſich nach Roſenau, wo er am andern Tage wegen un⸗ 
befugten Bettelns aufgegriffen und an das hieſige Landrath⸗ 
amt abgeliefert wurde. Da man gegen ihn wegen der Ent⸗ 
ſtehung des triebelwitzer Brandes Verdacht hegte, ſo ſuchte 
man in dem mit ihm angeſtellten Verhöre auf dieſe Sache 


einzugehen, und brachte ihn zum Geſtändniſſe. Nach der 


uns gewordenen Kunde foll er auch der Stifter der Brände 
in Gr.⸗Beckern, Kaudewſtz und Scheibsdorf geweſen fein. 
. ˙ AA d ˙¹mA ˙² p 


274. Obſchon unfere Bemühungen, die Induſttiellen, 
namentlich die kleineren Gewerbetreibenden in den von uns 
vertretenen Kreſſen für die Betheiligung an der im vergan⸗ 
genenen Jahre in London ſtattgefundenen großen Welt⸗In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung zu gewinnen, meiſt fruchtlos geweſen 
find; fo find wir, unter Bezugnahme an den in Nr. 5 
dieſes Blattes abgedruckten Aufruf des Vorſtandes des bres⸗ 
lauer Gewerbe⸗Vereins an die Schlefier zur Betheiligung 
an der im Mai d. J. in Breslau ſtattfindenden ſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Ausſtellung, doch gern bereit, zur 
Unterſtützung dieſes vaterländiſchen Unternehmens nach 
Kräften die Hand zu bieten. Be a 

Jedes der unterzeichneten Mitglieder der Handelskammer 
wird Anmeldungen zu der angeregten Induſtrie⸗Ausſtellung, 


— 


wenn ſie rechtzeitig geſchehen, . und die 
Handelskammer wird für die Beförderung der angemeldeten 
Gegenſtände, wenn ſie nicht zu bedeutende Transpott⸗Spe⸗ 
ſen verurſachen, Sorge tragen. 

Dieſe Induſtrie⸗ Ausſtellung ſoll keinesweges eine 
Prunk⸗Ausſtellung fein, ſondern fie ſoll ein treues 
Bild deſſen liefern, was Schleſien gegenwärtig im 
Gebiete der Induſtrie und der Gewerbe leiſtetz 


deshalb ſind einfache, aber gute und praktiſche Gegen⸗ 


ſtände erwünſchter als ſogenannte Kunſtſtücke. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1852. 

. Die Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 


Scheller. Kießling. G. Schol Kirſtein. 
1 RNimann. Weigert. Fängt 1 


a der Kö önigl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 


Bei der heute beendigten Ziehung der 1 ſten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen-Lotterſe fiel 1 Gewinn von 
1000 Rthlr. auf Nr. 48,163; 1 Gewinn von 500 Rthlr. 
auf Nr. 46,304; 4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf 
Nr. 6359. 59,929. 60,301. 60,333, und 2 Gewinne 
zu 100 Rthlr. auf Nr. 13,125 und 39,225. 
Berlin, den 15. Januar 1852. 


g Verlobung s ⸗ Anzeige. 
„298. Verwandten und Freunden empfehlen ſich ergebenſt 


als Verlobte: 
Agnes Schulz. 
Ferdinand Bähniſch. 
bee, im Januar 1852. 5 


Todesfall 


eigen. 


254. To des Anzeige 

Am 15. dieſes Monats, fruͤh um 10 uhr, entſchlief 
ſanft zum beſſern Leben unſere innigſt geliebte Gattin 
und Mutter Molly Ottilie Minna geborne Ada m 
in dem Alter von 40 Jahren 4 Monaten. Unſer Ver⸗ 
che ift . groß, um fo größer auch unfer 


chme 
Inden wir dieſen ſchweren Schickſalsſchlag entfernten 
Freunden und Bekannten Ba beſonderer Meldung 
mittheilen, bitten um ſtille Theilnahme 
Samitz, den 16. Januar 1852, 
der Kantor Baumann 


( als Kinder. 


Emilie 


(Nee biſt Beilage, 2 9 


Tod 11 ie geliebten Gattin und Mutter Johan 


Nicht trifft Dich mehr der Menſch 


5 n 1 


270. Den am 12. d. M., fruͤh 45 Uhr, unerwartet erfolgte 


Roſalie geb. Reier, an Folgen des Krampfes, in de 
Alter von 51 Jahren 9 Tagen, zeigen wir tief betruͤbt allen 
werthen Verwandten und Freunden hiermit an. Wer di 
Entſchlafne kannte wird unfern Schmerz gerecht finden 
Um ſtille Theilnahme bittet 

Schoͤnau, den 12. Januar 1852. 


W. 3 . und Pfeſfertüchter, = 
Ferdinand, a6 ee 


Bertha 
Franzisca, als Töchter, - 


und Clara, 


277. RN a 85 vu 7 
dem Andenken des am 11. d. M. in ſelnem 42. debenelahh 
geſtorbenen 


Herrn Julius No ſe mau n 
Scholtiſei⸗ Beſitzers in Roͤhrsdorf bei Friedeberg Be 
gewidmet von 


der Wittwe, den Kindern, Brüdern und übrigen 
Verwandten des e i 


So ruhſt Du nun, wie Du's ewünſcht, in geieden! 
en Haß und Streit; 
Ein ehrlich Grab erſchloß ſich AH dem Muͤden, 

Und Lieb' und Freundſchaft gaben er Geleit. 
Der Wittwen Schmerz, der Kinder ſtille Zaͤhren, 

Des Bruders tiefſte Trauer gab es kund: 

„Nein! Dir ſoll Niemand dieſen Frieden Kren, 
Und „Amen!“ toͤnt es rings im Herzens Grund. 


Wohl rief zu früh Dich in der Kraft = Sahre 
Aus unſrem Kreiſ' der allgewalt'ge Tod ä 
Doch unfer Herz erkennt auch hier das Wahre: RN 
„Esift geſcheh'n nur auf des Herrn Gebot!“ ii 
Kann uns nicht mehr Dein freundlich Auge gruͤßen, 
Dein bied'rer Händedruck nicht mehr erfreu 'n; 
Doch — Gottes Wille ſei von uns gepriefen! 
Du ſelbſt ergabſt Dich willig auch darein. 


Du hoffteſt ſtets, die beſſ're Zeit zu ſchauen; Se 
Nun gingſt Du felbft hin, in e in beff’tes Land; 
Vor keiner Zukunft braucht Dir mehr zu grauen; - 
Ruhſt Du nicht ſanft in Gottes Vaterhand? 3 
O, wohl das Beſte haſt Du Dir erkoren 2 
Und — auch an uns hat Gott dabei gedacht! zen 
Dein Weſen bleibt der Liebe unverloren, ö 
Die ſegnend ſtets an Deinem Grabe wacht, 


So möge ii denn unfre Schritte lenken 


Dem Ziele näher, der Vollkommenheit! 

Wir wollen nicht nur fluͤchtig Dein gedenken; 

Dein frommer Wunſch ſei oft in uns erneut! 1 
Trag Du das Wort: „wir wollen beffer werden! 
Trag unſern Vorſatz nur zu Gott hinauf! 75 
Ein beſſ'res Leben keimt dann ſchon auf Erden 

Rings um Dein Grab fuͤr Deine Lieben auf, 


Roͤhrsdorf und Hagendorf, den 15, Januar 1852, 


„ 1 


82. 


. 


. 


Beilage zu Nr. 6 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


5. Erinnerung : 
am Jahrestage des Dahinſcheidens 
unſers geliebten Vaters, 


Herrn Carl Chriſtian Walter, 


Bürger und Knopfmacher, fo wie auch Gemeinde⸗Zunft⸗ 
Aelteſter und Kirchen⸗Vorſteher zu Löwenberg. 
Geſtorben den 20ſten Jan nar 1851. 


Ein Jahr verſchwand fuͤr uns voll kiefer Trauer, 
Wo wir im Herzen ſtill um Dich geweint! 
Kein Tag geht hin, wo nicht Erinn'rungsſchauer 
Dein freundlich Bild uns vor der Seel’ erfcheint, 


Stets fuͤhlen wir was wir an Dir verloren, 
Den ſich der Tod zu fruͤh hat auserkoren; 
Und keine Zeit will unſre Wunde heilen, 
Oogleich die Tage ſchnell vorüber eilen. 


Und wenn auch wir an Deiner Gruft daſtehen, 
Und unſre Seufzer zu Dir aufwärts gehen; 

Hier nimmſt Du leider davon keine Kunde, 

Du ſchlaͤfſt fie fort — die lange Ruheſtunde. 


Ja! wenn wir uns mit heißen Thraͤnen 
Nach Deiner dort'gen Freude fehnen, 

So kehrſt Du nicht in unſern Kreis zurück, 
Nur Dich erquickt der Sel'gen hohes Gluck! — 


Du ernteſt dort die edlen Früchte ein, 
Und kannſt Dich Deiner guten Ausſaat freun! 
1 d wir! — ja wir in dieſem Erdenthal, 
Wir denken Deiner liebreich noch vielmal. 
8 Carl Walter. 
Caroline Walter. 
Louiſe Walter. 


Nach er u f 
2 am erſten Jahrestage des Todes 
unſerer unvergeßlichen Tochter und Schweſter, 
r 


82 dee g i 
Frau C. A. Lonife Ueberſchär geb. Ernſt, 
geboren den 3. Mai 1830 in Alt⸗Jauer, geſtorben den 
19. Januar 1851. 5 


— 


Schon ſchlaͤfſt Du nun — 
; Ein Jahr in Ruh 
Entfeſſelt von den ſchweren Banden 
Der Leiden, die Du ausgeſtanden, 
Die keines Menſchen Kunſt und Hand, 


Der Liebe Wunſch zu lindern nicht verſtand. 5 


Des Vaters Herz 
Fiuͤhlt tiefen Schmerz! — 
Er fieht bei bangem, eignen Sehnen — 
Der Mutter heiße Wehmuths⸗Thränen 
Und ſpräche kraͤftig Troſt und Ruh, 
Gern dieſer Tiefgebeugten labend zu. 


Doch ſchmerzerfuͤllt, — 
8 Von Nacht umhuͤllt, — 
Wo quillt ihm eigne Froſtes⸗Quelle? — 
Wo ſtrahlt der Hoffnung Sonne helle 
Dem Herzen, das fo viel vermißt? - 
So ſchnell verlor, — Dich — die es nie vergißt, 


Kann's Troſt uns ſein, — 
Daß nicht allein 
An Deinem Grab wir klagend weinen, 
Daß fremde Thränen ſich vereinen 
Mit dem gebeugten Elternherz: 
Noch fuͤhlt ein Bruder ſeinen großen Schmerz. 


Was warſt Du mir? — 
2 Ich Bruder Dir! — ! 
Nicht blos durch Pflicht und Blut verbunden, 
Wie Herzen, die ſich froh gefunden, 
So treu vereinigt gingen wir 
Den Lebenspfad. Ich ging ihn gern mit Dir. 


Wer Dich gekannt, — 
Dich gern genannt, — 
Klagt laut an Deinem frühen Grabe, 
Ihr Mund verkuͤndet's, ach! man habe 
Hier eine Gute hingelegt, f > 
Fur die der Guten Herz voll Antheil Schlägt. 


Die ſtille Gruft, 
In ſanfter Luft 
Des kühlen Abend = Hauch umwehet, 
Exquicke Dich, — bis daß erſtehet, 
Was unvergänglich an Dir war 
Fur hoher Seeligkeiten ew'ges Jahr. 
Carl Benjamin Ernſt, 5 eh 
Johanna Eliſabeth Ernſt geb. Foͤrſte 1 ale Eltern, 
Friedrich Huguft Ernft, als Bruder. - 


361. Nachruf der Liebe, 

am Fodestsge unſers geliebten Sohnes, Bruders u. Schwagers 
5 SR ARSB ES 

Junggeſell Wilhelm Reinhold Ermrich, 


welcher am 21. Januar 1851 nach kurzer Krankheit aus 
dem unſrigen in das himmliſche Vaterhaus ging. 


Schwer war die Prüfung, die der liebe Gott uns ſandte, 
Als er vorm Jahre Oſch aus unſrer Mitte nahm, 

Wie damals unſre Freude ſich in Leid umwandte, i 
Als fruͤh der Tod zu Dir, Du lieber Wilhelm, kam. 


Doch, der die ſchwere Prüfung über uns verhangen, 
Dich aber auch vorher uns neunzehn Jahr geſchenkt, 
Der ließ uns reichen Froſt aus feinem Wort empfangen, 
Daß unſer Glaube heut mit Freuden Dein gedenkt. 


Denn ſchon ein Jahr find wir nun. näher Dir gekommen, 
Und unaufhaltſam nah't auch unſre Abſchiedszeit, 

Wo wir Dich wiederſehn im Kreiſe ſeel'ger Frommen, 5 
Wo uns kein Frennungsſchmerz mehr trifft zu unſerm Leid, 


Drum preiſen wir den Herrn, den Lenker unſers Lebens, 
Daß er durch Ehriſtum uns gewiſſe Hoffnung gab: 

Wie unſer Herzenswünſch, „Dich wiederſehn“! vergebens 
Nicht ſei. Drum fuͤrchten wir einſt weder Tod noch Grab 


Fiſchbach, den 21. Januar 1852. 


Die hinterbliebenen Eltern, Schwe ſtern a 
und Schwager. 


253. Wehmuthsvolle Erinnerung 
; am Jahrestage des Todes ee 
unſerer unvergeßlichen treuen Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der . 
Frau Hebamme Sesam Beate Bartich, 
geb, üller, 
Ehefrau des Freihaͤusler und Schneidermſtr. 
Konrad Gottlieb Bartſch zu Krauſendorf. 
. Geboren den 10. Juli 1788. 
5 Geſtorb. den 18. Jau. 1851, 


Du haft vollendet, aber wir vermiſſen 
Dich ſchmerzlich, die Du uns ſo treu geliebt; 
Des Gatten und der Kinder Thränen fließen, 
Wir ſtehn an Deinem Grabe tiefbetrubt. 
Doch ſoll der Glaube uns nicht untergehen, 
Daß wir uns dort auf ewig wiederſehen. 


Dir folget jetzt zur ſtillen Friedenspforte 
Das Aan das von Dir mit Wahrheit ſpricht: 
Du haft zu jeder Zeit, an jedem Orte, 
So treu gelebt ftets für Beruf und Pflicht. 
Wer thatſg wirkt für fein und andrer Gluck, 
Läßt wenn er ſtirdt den ſchoͤnſten Ruhm zurück, 
Die Hinterbliebenen. 


282. 


eingeladen. 


90 


Liter ariſches. ; 
263. In Hirſchberg bei Neſener und bei Waldow 
in Schweidnitz bei Heege — in Bunzlau bei Appuß 
— und in allen Buchhandlungen ſſt zu haben: 

Zur Erhöhung der Feier bei Familienfeſten: 
Fr. Schellhorn, 120 auserleſene 
Geburtstags-, Hochzeits u. Jubel⸗Ge“ 

dichte, Polterabend ſcherze, Stam 
buchsverſe und Geſellſchafts⸗Näthſe 
Sechste!! Auflage. Preis 15 Sgr. 
Ih. Ein ſchönes Gedicht iſt bei Samilienfeften von großen 
Werthe. Dieſe Sammlung befter Gelegenheitsgedichte 
poetiſcher Scherze und Rathſel wurde mit [in 


Beifall aufgenommen, daß jetzt die ſechste werbeffert 
Auflage erſcheinen mußte. — 


1 2. M. a. 124, E 2 


k. h. O. 24. I. 6. Erinn.-F. a. Geb. -F. 
Fr. d. Gr., Recept: u, P. l. 


Aufruf an alle Gewerbtreibenden Hirſchbergs und feiner Umgebung. 


Der Vorſtand des bisherigen Handwerker⸗Vereins hat den Beſchluß gefaßt, feine Wirkſamkeit au 
ein größeres Feld, wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zwecke, auszudehnen. Be 
Alle intelligenten Kräfte, welche ein ſolches Vorhaben durch ihre 
ſich fühlen, und den guten Zweck fördern zu helfen Willens find, werden hiermit zu einer Verſammlung 

Dienſtag den 27. Januar a. e. Abends 7, Uhr in den kleinen Schützenſaal 


Mitwirkung zu unterſtützen neigt 


| 


In der Vorausſetzung, daß einem großen Theile unſerer Gewerbsgenoſſen eine ſolche geiſtige Uns 
terhaltung erwünſcht erſcheine und damit das Streben Einzelner nicht ermüde, ſieht unterzeichneter Vorſtand 


einer recht regen Theilnahme entgegen. 


Der Vorſtand des bisherigen Handwerker Vereins. 


Fuͤr die Abgebrannten zu Triebelwitz find in der Expe⸗ 
dition des Boten eingegangen: 

1.) F. K. ein Paͤcktchen alte Waͤſche und 20 Sgr. 
2.) Von einem Ungenannten 20 Sgr. 
3.) E. H. K. 5 wos 
4,) Pr. M. 1 Frack, 1 Shwal, zwei Paar Socken, ein Bett: 
tuch, ein Tiſchtuch, ein Paar Unterhoſen und ein Hemde. 
5.) Verw. u Juſt.⸗Kommiſſ. Woit 2 Thlr. 
Fernere milde Gaben nimmt an: 

die Expedition des Boten. 


286, Verein zur Beförderung der Mufik, 
Drittes Abonnement- Epncert 
am 23. d. Mts. Be: 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Direktorium. 


280. Sonntag den 25. Januar, Vormittags 10 uhr, a 
Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt und Abendmahl 
zu Friedeberg am Queiß. ; 


170, Bekanntmachung. . 5 

Die pachtlos gewordenen ftädtifchen Viehweidenparzelllh 
ſub Nr. 40, 46 und 47 ſollen » 5A 

am dten Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer auf das laufende Jahr ander 
weit an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hirſchberg, den 10. Jauuar 1852. 

Der Magiſtrat. 


272. Nathskellerverpachtung. 10 
Die hieſige Rathskellerwirthſchäft mit der Gerechtigkeit 
des Wein⸗, Bier- und Branntweinſchankes und des Gaſtirens, 
ſoll vom 1. April c. ab anderweitig auf ſechs Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu Termin Nie 
guf den 16 Februar c., Vorm. von 10 bis 12 Uhr, 
im rathhaͤuslichen Ke angeſetzt, wozu kautions: 
fähige Pächter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Pachtbedingungen in unfrer Regiſtratur einzuſehen fin 
und die Wahl unter den Licſtanten vorbehalten bleibt. 
Markliſſa, den 15. Januar 1852. | 
Der Magiſtrat. ö | 


N 
0 


| = 


225. Bekanntmachung. 85 
Zu dem Verkauf des der Stadt gehörigen Grundſtäͤcks 
ub No, 707 in den Sechsſtädken wird hiermit ein neuer 
jetungss Termin auf 

den 28. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer anberaumt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Hirſchberg den 17. Januar 1852. 

. Der Magiſtrat. 


| 
| 


2085. 


Aufforderung. 


nden Vormündern wird die Einreſchung der Erziehungs: 


he 
| 470 und Vormundſchafts⸗Rechnungen fuͤr das Jahr 1851 
in Erinnerung gebracht, und erwartet, daß binnen 4 Wochen 
alle Berichte und Rechnungen eingehen. Nach Ablauf dieſer 
ft wird die anderweitige Aufforderung auf Koſten des 
zumigen erfolgen. 8 = 
| Die Erziehungsberichte muͤſſen vollſtaͤndig und ihrem Zweck 
eden erſtattet, und denſelben die Zeugniſſe der be⸗ 
tieffenden Lehrer über den regelmäßſgen Schuldeſuch der 
er e beigefuͤgt werden. 
Zu den Erziehungs⸗ Berichten find Formulare bei dem 
(BGuchdruckereibeſitzer Landolt hier, gegen billige Bezahlung, 
zi haben. Hirſchberg, den 18. Jannar 1852. 5 
foönigliches Kreis⸗Gerſcht. II. Abtheilung. 
258. Bekanntmachung. 7 
Die Anfuhr der zur Unterhaltung der Chauſſeen Hirſch⸗ 
berger Baukreiſes im Jahr 1852 erforderlichen Steine, fol 
150 Unternehmer in dem zum 27. Januar früh 10 Uhr an: 
(beraumten Termin verdungen werden. Geeignete Cautſons⸗ 
faͤhige Unternehmer werden hiezu mit dem Bemerken einge: 
lden, daß die ſpeciellen Bedingungen vom heutigen Tage 
aß täglich in den Vormittagsſtunden bel dem Unterzeichneten 
‚ tingefehen werden koͤnnen, ſowie auch im Termine bekannt 
acht werden. g 
Hirſchberg, den 19. Januar 1852. 
E 8 


u; ' Der Koͤnigl. Wegebaumeiſter Berneck. 


II. Bekanntmachung. 
„Die Uebernahme der, auf die, dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Fiskus 
gehbrige Gebäude ſub Nr. 27 b und Nr. 246 hierſelbſt zu 
kepartirenden Einquartirung, fol an den Mindeſtfordernden 
gegen Baarzahlung einer Gaution von 25 Ntlr. verdungen 
werden. Zur Abgabe der diesfaͤlligen Gebote iſt ein Termin 
uf den 9 Februar 1852, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Lucas anberaumt, zu welchem Bietüngs⸗ 
lluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die frkt: 
heren Contracts⸗ Bedingungen im III. Bureau des unter: 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden können. 
Hirſchberg, den 6. Januar 1852. 5 
Königliches Kreis Gericht. 


9082. Subhaſtations⸗Patent. 
Zum Verkauf der zur nothwendigen Subhaſtation geſtell⸗ 
(en, ſub Nr. 15 zu Schreiberhau belegenen, gerichtlich auf 
8 2010 Nthle 


. küchen, Jonathan Sim onſchen Gärtnerſtelle, ſteht auf 
en 12. März 1862, Vormittag um 11 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichtslocal zu Hermsdorf Termin an. 
Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Neugiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Liel⸗ 
tatlons⸗ Termine feſtgeſtellt werden. Se 
Hermsdorf u. K., den 17. Oktober 1851. 
Königliche Kreis⸗ Gerichts- Commiſſion. 


\ 


— 


Den unter der Direction des hieſigen Kreis⸗Gerichts ſte⸗ 


— 
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4112 Nothwendiger Verkauf: 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion J. 
zu Liebenthal, 5 

Das zu Kloſter Liebenthal belegene Haus No. 52 mit der 
darguf ruhenden Apothekergerechtigkeit, abgeſchätzt laut der 
nebſt Hypothekenſchein in unferer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 9857 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., fol in Termino 

den 9. April 1852 Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. > 2 

Zu dieſem Termine werden die Erben des Kaufmann 
Friedrich Gottlieb Baumert zu Breslau mit vorgeladen. 
5669. Nothwendiger Ver kauf 

Der ſub Nr. 48 zu Arnsdorf belegene, den Lieutenant 
Denzer ſchen Erben gehörige Erbgorten, abgeſchatzt auf 
2597 rtlr. 20 far. 6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am = 

20ten März 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 8. December 1851. . 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

a Härtel. 
5670, Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub Nr. 2 zu Arnsdorf belegene Lindner'ſche Muͤh⸗ 
lengrundſtuͤck, abgeſchaͤtzt auf 2008 tele, 20 ſgr. zufolge der 
nebſt De in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 22. März 1852, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 1 Mei werden, 

Schmiedeberg, den 6. December 1851. 55 

Koͤnigliche e ee e eee 
rtel. 


5677. Nothwendiger Verkauf. 
Der ſub Nr. 68 zu Quirl belegene Mittelgarten nebſt Aek⸗ 
kern und Wieſewachs des Friedrich Wilhelm Schlegel, ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 1210 rtlr. 9 ſgr. 10 pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtkatur einzuſehenden Taxe, fol am 

20ten Marz 1852, Vormittags 11 uhr, ö 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftivt werden. 

Schmiedeberg, den 27. November 1851. - 
Koͤuigliche Heels LEI TEILE 
[4177 


273. Nothwendiger Verkauf. ER, 
Das ſub No. 511 hierſelbſt belegene, dem Johann 
Gottfried FJaßn ehoͤrige, 8 Wohnhaus 
nebſt Gärtihen, a 115 t auf 513 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der, nebſt Pypotßhekenſchein in der Regiſtratur ein ⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoaal F 
am 27. April 1852, Vormittags 11 uhr, 
„an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dleſem 
Termine zu melden. 
Schmiedeberg den 9. Januar 1852. ir 
Königliche rei erich e 


ette. 


249. Bekanntmachung, Hg 

Das den Erben der Caroline Vogt gehörige Bauergut 
No. 9 zu Wederau, zufolge der, nebſt Hypo enſchein in 
unſerem Buͤreau II. einzüſehenden gerichtlichen Taxe, auf 
6975 Thlr. abgeſchaͤtzt, Fol im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation im Termine 2 

den 26, Februar, Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Striegau den 9. Januar 1852, 2 2 

Koͤnſgliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheitung | 


* 


. belegene , den Handelsmann Eduard 


meiſtbſetend und gegen fo 


5 


258. 


311. Nothwendiger Verkauf. f 
Kreis ⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Schönau, 
Die ſub No. 6 zu Mittel ⸗ Kauffung hieſigen Kreiſes 
Fiſcherſchen Erben 
gehörige Ackerſtelle, abgeſchaͤtzt auf 1000 Thlr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 8 8 En 
am 21. April 1852, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 


8 Auktionen. 5 
276. Montag, den 26, h., Nachmittags 2 Uhr, ſollen im 
Hartauer Forſtrevier (Grünbuſch) 50 Schock hartes Reißig 
und Dienftag, den 27. h., Nachmittags 2 Uhr, im Roſenauer 
Forſtrevier (am Kreuzberge) circa 40 Schock hartes Reißig 

ſortige Bezahlung verkauft werden. 
Hirſchberg, den 19. Januar 1852, 
8 Die Forſt⸗ Deputation. 

5 A u k t i d u 

Montags den 26. und Dienſtags den 27. Januar d. J., 
fruͤh 9 Uhr ab, werde ich: 5 : 

I) im hieſigen gerichtlichen Auktions⸗Lokal die Nachlaß: 
ſachen des Seilermeiſters Herrn Schoͤnherr hieſelbſt, be⸗ 
ſtehend in einigen Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Meubles und 
underen Gegenſtaͤnden; g 
2) bald darauf in dem Haufe Nr. 357/58 hierſelbſt die 
Nachlaßſachen der verw. Frau Kaufmann Alberti, beſtehend 
in Juwelen und Kleinodien, als zwei Haararmbaͤnder mit 
goldnen Schlößchen und 24 kleinen Diamanten, eine goldne 
Uhrkette nebſt Haaken, 2 goldne Fingerreſfen, ein goldner 
Ring mit Glasſtein, 2 goldne Tuchnadeln mit einem Brillant, 
ein Medaillon in Gold gefaßt, ein Diadem mit 8 Glasſtei⸗ 
nen und weißen Glasperlen, eine Stutzuhr und eine Wand⸗ 
uhr, mehrere eiferne Figuren mit Poſtament, an Silber 2 
Stück Leuchter, eine Suppenkelle, eine Fiſchpritſche, ein Zuk⸗ 
kerkorb, ein Zuckerloͤffel, eine Sahnkelle, ein Theeſieb, 31 St. 
Eßloͤffel und 14 Stück Kaffelöffel, mehreres Porzellainge⸗ 
fäße, eine bedeutende Menge Glaäſer, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
ſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Federbetten, Meubles 
und Hausgeräthe, Kleidungsſtuͤcke, mehrere, Gemälde und 
Kupferſtiche ꝛc. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahliug verfteigern, ä 
„Kaufluftige wollen ſich daher recht zahlreich einfinden. 
Schmiedeberg, den 15. Januar 1852. 
Der gerichtliche Auktionskommiſſarius 
Weigel. 


. Auction. 

Montag, den 26. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf hieſigem Kornmarkte aus dem Gaſtwirth Har⸗ 
tert“ ſchen Nachlaſſe 8 5 

ein Foſſig⸗, 2 Plauen⸗ und ein guter Spazierwagen, 

ein Sattel, 2 Pferdegeſchirre, eine Getrelde⸗Reinigungs⸗ 
Maſchine, und 2 
Nachmittags von 1 Uhr ab 


in dem Hartert'ſchen Gaſthofe 


ſaͤmmtliche Tiſchler⸗ Handwerkzeuge, ſowie . 
Montag, den 2. Febr., von Vormittags 9 Uhr ab, 
45 ee, ausgetrocknete Nutzhoͤlzer, Bretter, Pfoſten, 
Fourniere, 2 5 
ſodann das Meubles⸗Magazin, beſtehend in; f 

Glasſchraͤnken, Schreibſekretairen, Spiegeln, Bettſtellen, 

Eiſchen und Nohrſtuͤhlen ꝛc. 


meiftbietend gegen baare Zahlung in Preuß. Gourant ver: 


fauft werden. 


Löwenberg, den 7. Jaudar 1852. 
Schittler, Auctions⸗Gommiſſarius. 


B. 


92 


\ 


Geſellſchaft, Herrn 


5 


267. g Auction. ee 
Mittwoch den 28. d. Mig, Vormittags um 11 Uhr, fol, 
vor hieſigem Rathhauſe eifle rothe Kuh gegen gleich bag 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. ; 
Schoͤnau, den 17. 


Januar 1852. 
E. Müller, Auctſons⸗Commiſſariu 


8. 
Zu verpachten. Se 

306. In dem großen Dorfe Pilgramsdorf, Kl 
Goldberg⸗Hainau, ift in einem maſſiven Haufe an 
Goldberg - Löwenberger Straße, vis a vis der Kirche, 
Brauerei und des Gerichtskretſchams, bald oder zu Oſte 
das in demſelben bisher noch im Verkehr gehaltene Ka 
manns geſchaͤft anderweitig zu vergeben. 7 
Das Nähere bei Beſichtigung der Lokale. — Nachwe 
ertheilt die Expeditſon des Boten. N 


192. Verpachtungs⸗ Anzeige. Fe 

Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen fol das hieſige Schieß 
haus vom 1. April c. ab wiederum auf drei Jahr verpach 
tet werden. Eur. BU: 

Wir haben zu dieſem Behuf einen Licitations⸗Termin au 
den 6. Februar c., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
im Lokale unſers Schießhauſes anberaumt, wozu wir Pacht 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtung aud 
ſchon fruher als zum 1. April c. angetreten werden 15 
daß ferner die Wahl unter den Licitanken vorbehalten bleib 
und daß beim Zuſchlage im Termine die Hälfte der Kaution 
50 Rthlr., erlegt werden muß. Hi 

Die näheren Bedingungen 


find bei dem Sekretair unfer 
ehler, zu erfahren. Ba 
Markliſſa, den 8. Januar 1852. Fe ge 
Der Borftand N 

der hieſigen Schützen ⸗Geſellſchaft. 
211. Mühlen-Verpachtung. 0 
Eine ſich jederzeit gut rentirende und ihrem Beſitzer fil 
einer langen Reihe Jahre anftändige Exiſtenz gewährendt 
Mühle iſt, eigenthämlicher Familienverhältnifje wegen, nebst 
den dazu gehörigen Aeckern und vollſtaͤndigem Inventar, 
als Kühe, Pferde, Wagen, Schlitten und einen bedeutenden 
Vorrath Backholz, auf 6 hintereinanderfolgende Jahre preſd 
wuͤrdig zu verpachten. Specielles bei 1 
Schmidt, 5 

5 Müller in Ober- Zieder bei Landeshut. 
283. Herzlicher Dank. 77 
Nächſt Gott danke ich dem Herrn Kreis⸗Wundarzt Guͤttlu 
fo wie dem Herrn Pr. Sachs, für die an mir hoͤchſt glüdli 
vollzogene Bruch⸗Operatjon. Nur der geuͤbten ‚Band dai 


genannten Aerzte verdanke ich meine hergeſtellte Sen 
Hirſchberg. Verwittwete Leupold 


280. Tanzunterrichts⸗ Anzeige. N 
Einem hochgeehrten Publikum zu Hirſchberg beehre Ih) 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach Oſtern a, e 
daſelbſt eintreffen, und meinen Tanzeurſus von 60 Stunden, 
a 2 ſgr. 6 pf., eröffnen werde. Vorläufige Anmeldungen 
werden in der Exped. d. Boten, als auch bei Herrn Eſcheich 
in den 3 Kronen angenommen. Indem ich um gittige Be 
ruͤckſichtigung ergebenſt bitte, zeichnet mit Hochachtung 
ZJaanzlehrer A. Kledi ſchtz⸗ 
266. Die gegen dem Actuarius Herrn Kloſe öffentlich aud 
geſprochenen Beleidigungen nehme ich in Folge Schiedsmann 
Vergleich hiermit öffentlich zurück, 2 | 
N. Riefelt 


Schönau, den 17. Jannar 1852 


— 


287. 
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See Fluß- u. Landtransport-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Coln. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen aller Art gegen die Gefahren 


des Land⸗ und Waſſertransports unter 


gen und zu niedrigen Prämienſätzen. 


günſtigen und bequemen Bedingun⸗ 


Der letzte Rechnungs⸗Abſchluß iſt bei den unterzeichneten Haupt⸗Agenten 


einzuſehen. 


Dieſelben ertheilen jede gewünſchte anderweitige Auskunft, und ge den 


Verſicherung Suchenden bei Anmeldung von Aufträgen auf das 


ereitwil⸗ 


ligſte zur Hand, ſo wie ſie beſtrebt ſein werden, dieſe Anträge auf die 
bequemſte und ſchnellſte Weiſe zu effektuiren. 1 . 5 


M. J. Sachs 


S Söhne in Hirſchberg, 


Haupt⸗Agenten der Agrippina. 


307. Die Tanzübungen nehmen Mittwoch den 
A. Januar ihren Anfang. W. Meiſiner, am Ringe. 


308. 2 
i Masten: Anzeige. 

Von dem Befiger eines bedeutenden Masken⸗Lagers in 
Berlin find mir eine Partie ausgewählter und geſchmack⸗ 
voller Masken⸗Anzuͤge in Commiſſion uͤbergeben worden, 
welche ich den hieſigen und auswärtigen geehrten Masken⸗ 
freunden hiermit unter billigen Bedingungen ganz ergebenſt 
empfehle. Meißner, 

a wohnhaft am Ringe in Hir ſchberg. 


205. Beſcheidene Aufrage. 
Salt es denn der Herr Pfarrer Pohl zu Fiſchbach nicht 
der Etiquette gemaͤß, mir auf meine beiden Schreiben vom 
September und Dezember a, p. zu antworten? Nach mei⸗ 
ler Meinung iſt es ſogar Pflicht von ihm, mir Reſolution 
ie zu laſſen, indem es ſich um das Intereſſe des 
atholiſchen Kirchen⸗Aerars zu Buchwald handelt, woſelbſt 
Herr Pohl in der katholiſchen Gemeinde Seelſorger iſt. — 
Schmiedeberg, den 18. Januar 1852. - 
3 Walter, Guts⸗Adminiſtrator. 


260. Erklärung. 
Da das von mir ausgebreitete Gerücht eine Unwahrhelt, 
und bloß ein Geſchwaͤtz der Menſchen iſt, ſo bitte ich Je⸗ 
dermann, demſelben nicht Glauben zu ſtellen, indem ich jeden 
Verbreiter deſſelben daruber gerichtlich belangen werde, 
Neukirch, den 14. Januar 1952, - 
© Wilhelm Binner. 


271. Ehrener klärung. 3 
In Folge ſchiedsmaͤnniſchen Verfahrens erkläre ich die 
Hebamme und Ehefrau des hieſigen Häusler Caspar, Na⸗ 
mens Maria Roſina, geb. Schloſſer, für eine undeſcholtene 
Frau, und nehme die gegen ſie ausgeſprochenen Verdaͤchti⸗ 
ungen hiermit zuruͤck, indem ich zugleich vor Weiterverbrei⸗ 
lung warne. Lomnitz, den 15. Januar 1852. 
| x Johanna Beata Miſcher, geb, Fiſcher, 


304. 


207. Ein herzliches Lebewohl x 
meinen Freunden in Merz⸗Wernersdorf und feiner Um⸗ 


gegend. a 
Den 19. Januar 1852. W. Krebs, Hülfslehrer. 


Verkaufs Anzeigen. 
204. Gaſthaus⸗ Verkauf. 

Ploͤtzlich eingetretener Familienverhältniffe halber iſt ein, 
eine Viertelſtunde von einer ſehr belebten Stadt, in einem 
großen Dorfe an der Straße gelegenes Gaſthaus mit Kegel⸗ 
bahn und Billard - Stube, ſowie Stallung, alles beguem 
und im beſten Zuſtande, ſofort unter ſehr billſgen Kaufbe⸗ 
dingungen zu verkaufen und baldigſt zu beziehen. 5 

Naͤhere Auskunft ertheilt ach mann, 

Commiſſions⸗ Agent, 


Friedersdorf bei Greiffenberg. 


Freiwilliger Guts verkauf. 

Die Wittwe Raupach, einverſtanden mit ihren Kindern, 
iſt Willens ihr Bauergut fub No, 183 zu Grunau, mit le⸗ 
bendigem und todtem Inventarjum dem Meiſtbietenden zu 
verkaufen, und wollen ſich Kaufluſtige bei den Unterzeichneten 
melden, Noch zu bemerken iſt, daß das Gut hauptſächlich 
guten Grund und Boden hat, und ſich eines ſehr reichlichen 
Ertrages ſtets zu erfreuen hatte. 3 

Grunau, den 18. Januar 1852. Se ö 
Die Raupach'ſchen Erben. 


262. Verkauf zweier Beſitzungen, 
Unmittelbar an Neumarkt find zwei Beſitzungen ſofort 
zu verkaufen. Es gehören dazu ein zweiſtockiges maſſives 
Wohnhaus, ein kleineres Wohnhaus und zwei Scheuern, ein 
dabei befindlicher Obſt⸗ und Gemüfegarten von circa 4 Mor⸗ 
gen und 16 Morgen Ackerland. Die Beſitzungen eignen 
ſich vorzuͤglich fuͤr einen Mann, welcher ſeine Tage in Ruhe 
verleben will oder auch für Kräuter. Kaufluſtige wollen 
ſich an den Commiſſionair und Actuarius Kalide in Neu⸗ 


a markt wenden, 


* 


257. Zu verkaufen. 

Das Schankhaus Nr. 55 zu Haſel, bei Goldberg, mit 
einem Obſt⸗ und Graſegarten, bin ich geſonnen veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Käufer haben lich 
deshalb an mich ſelbſt zu wenden. ; 

Ernſt Höher, Schankwirth in Hafel. 


379, Veränderungshalber bin ich gelonnen, meinen Kret⸗ 
ſcham im Rothengründe, Antheil Seidorf, zwiſchen Seidorf 
und Giersdorf gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Bei 


demſelben iſt die Schankgerechtigkeit und Brennerei, ſo wie 


Ackerbau und Viehzucht zeither betrieben worden. Käufer 
koͤnnen ſich jederzeit melden beim Unterzeichneten. 
Rothengrund, den 17. Jan. 1852. Exner. 


309. In einem belebten Dotfe des Hirſchberger Kreiſes iſt 
ein einſtockiges Haus mit einem Gemüſe⸗ und kleinen Obſt⸗ 
gatten, nebſt einer Scheuer und einem Seitengebaͤude, mit 
gewölbtem Stalle verſehen, aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Gebäude find alle noch in gutem Zuſtande und eignet 
ſich dieſe . zu jedem Geſchäftsbetriebe. Nachweis 
in der Expedition des Boten. x 


— — — — :- — nn a — 
255. Das Haus Nr. 554 zu ne auf der Rittergaſſe 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen, Daſſelbe ift zwei Stock 
Und und find darin zwei Stuben, zwel Kammern, ein Boden 
und Keller, Holz⸗ und Kohlen⸗Remiſe. Außerdem befindet 
ſich ein Garten dabei, worin 100 Stuck tragbare Bäume. 
Das Nähere ift zu erfragen beim Eigenthuͤmer Karl 
Feige auf der Rittergaſſe. 


256. Haus: Verkauf, 

Das Kirchenhaus Nr. 5 zu Ober = Harperödorf bei Bold: 
berg ſteht ſofort zum Verkauf. Es enthaͤlt 4 heizbare Stu⸗ 
ben, 5 Kammern, ein trockenes Gewölbe und einen Keller, 
beides feuerſicher, einen Graſegarten und eine Scheuer, und 
iſt von allen Laſten und Beſchwerden frei. Es ſteht in der 
Nähe der Kieche, und eignet ſich zu jedem Gewerbsbetriebe, 
Auch 7 es zur Baͤckerei bequem eingerichtet. Das Naͤhere 
beim Eigenthuͤmer. 

Oter⸗Harpersdorf, den 14. Januar 1832. 


159. Eine angenehme Beſitzung, nahe an der Kreisſtodt 
Neumarkt und einige hundert Schritt von der Niederſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn entfernt, mit ganz maſſivem Wohnhauſe, 
welches ganz unterkellert ift, die Keller trocken find und 
ausgezeichnete Böden enthalt, nebſt maſſivem Nebengebäude 
und Stallung, ſowie einer Scheuer von Bindewerk, zu wel⸗ 
cher Beſitzung circa 17 Morgen Ackerland, Boden erſter 
Klaſſe, ſowie 5 Morgen ausgezeichnete Wieſen, Alles uns 
mittelbar an der Beſißung gelegen, gehören, und welche ſich 
bei der Nähe des Waſſers zu jeder Fabrikanlage, ſowie für 
einen Geſchaͤftsmann oder Peuſionair zum Ruheſitz eignet, 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu acquirfren durch den Auk⸗ 
tionskommiſſarius Herrn Beſſer in Neumarkt. 


246. Freiwilliger Verkauf. 

Meine mir gehörige zwiſchen zwei Kirchen belegene Frei: 
ſtelle bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Dieſe 
Beſitzung eignet ſich vorzüglich fir einen Begüterten als 
Ruheſitz. Es gehoͤren dazu gegen 30 Scheffel Bresl. Maaß 
meſſt nahe belegener ganz guter tragbarer Acker und gegen 
8 Scheffel Wieſe und Buſch, ein großer Obſt⸗ und Graſe⸗ 
Gatten, im Hofe ein Brunnen; die Gebäude befinden ſich 
in gutem Banzuſtande. 5 

Das Nähere iſt, ohne Einmifchun 
fahren beim Eigenthuͤmer Ernſt 


eines Dritten, zu er⸗ 
eyer in Falkenhayn, 


| 
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151. Das Haus Nr. 249, am Markte zu Schmiedeberg 
belegen, den Fiedler ſchen Erben gehörig, enthaltend 
5 Stuben, einen Laden 2815 hinlaͤnglichem Keller: u. Bodens 
Selaß, und einem Hinterhaufe, ſteht Familienverhältniſſe 
halber aus freier Hand ſofort unter hoͤchſt billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 3 

Näheres bel dem Schloſſermſtr. Herrn Hude u, Tiſchlermſtr. 
Herrn Dietrich in Schmiedeberg und Nadler⸗Meiſter 
Herten Fiedler in Strlegau. 


2 : e 
Societaͤts⸗Dauermehl⸗Muͤhle 
in Warmbrunn. 
Wegen Mangel an größeren Räumlichkeiten 
Fut eine Parthie von 400 Centner Roggen⸗ 
uttermehl, a 2 rtl. pro Etnr., zum 
kauf. Warmbrunn den 15. Januar 1852. 
200. Die Adminiſtration. 


312. Der Königl. Preuß. Oberſt du Troſſel, 
Brigadler der Land⸗Gensdarmerie, Ritter des Rothen Adler⸗ 


Ordens, ſowie des eiſernen Kreuzes ꝛc, in Berlin erkennt 
mit den nachfolgenden Worten die bewährte Nützlichkeit der 
Goldbergerſchen Ketten *) an, und die ferner genannten 
Herren haben gleichfalls den Heilwerth dieſes Mittels ſelbſt 
erprobt und ſich darüber in befonderen Zeugniſſen dankbar⸗ 
lichſt ausgeſprochen. 


„Seit zwölf Jahren litt ich an gichtiſchen Beſchwerden 


und ſtarker Anſchwellung des einen Knies, welches mir En 


Oeftern nicht allein bedeutende Schmerzen verurſachte, ſon⸗ 


dern mich auch im Gehen behinderte, Durch die Anwendung 
und das unausgeſetzte zweimonatliche Tragen der Gold⸗ 
bergerſchen galvanoselectriſchen Rheumatismus⸗Kette aber 
iſt nicht allein jener Schmerz ganzlich, ſondern auch beinghe 
die Anſchwellung des Knies verſchwunden, welches ich hier⸗ 
mit zu meiner großen Freude und gern dem Herrn Gold⸗ 
berger beſcheinige“ 
Urin u. Baer, Königl. Preuß 
Oberſt⸗Lieut. in Regenwalde. 
Philtpp, Königl. Preuß. Major 
in Glogau, Schleſien. 
Dr, Meijer, evangel, Paſtor 
in Zſchakau bei Torgau, 
Carl Zebelein, Königl. Preuß. 
Conſul in Neapel. 


*) Im Depot bei Adolph Greiffenberg in Schweid⸗ 
nitz und J. E. Dittrichs, Wwe. in Hirſchberg. } 


302. Noch guter brauchbarer Bairiſcher 
verkaufen von ½ Ger, bis zum Gentner beim 
Brauer Renner in Berthelsdorf, 


Lieutenant a. D. in Stralſund 
K. Söloſarcsin, Domherr und 
Dompfarrer in Farnow, Galiz, 
General Antanini, Deputirter 
in Turin, Koͤnigr. Sardinien 
v. Creitz, Kgl. Preuß Maſor 
a. D. in Landsberg i. Pr. 


305. Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß von jetzt ab außer allen Sorten Weitzen- und Rog⸗ 
gen⸗Mehl, Futter ꝛc., auch verſchiedene Sorten Gerz 
ſten, Graupen und Grütze, ſowie geſchälte Erbſen 
zum Verkauf ſtets vorräthig ſind. . 
Schloßmühle Erdmannsdorf den 20. Januar 1852. 


Läßig, Mühlen und Baumeiſter. 


er⸗ 


u. Harder, Kgl. Preuß. Oberſt⸗ 


Hopfen iſt zu 


| 


9898 = er 


Die Soloniahvaaren-, Südfrucht⸗, Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung 
von A. F. Herden, Obermarkt 124 in Goͤrlitz, a 
empfiehlt alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel in beſter Güte und zu den ſolideſten Preiſen, 
beſonders aber, ſtets friſche engl. Auſtern 100 Stück 2 rtl., bei Parthien noch billiger, fließen⸗ 
den aſtrachaner Caviar, echte Straßburger Gänſeleber⸗-Paſteten, echte Braunſchweiger und 
Gothaer Cervelatwürſte, echte Salami, vollſaftige Meſſinaer Orangen (Aepfelſinen) 100 Stück 
5% rtl., vollſaftige Meſſinaer Citronen 100 Stück 3 rtl., in Parthien billiger, Smirnaer 
Tafelfeigen und Malaga Trauben⸗Roſinen, die beliebten engl. Confituren, Rocks u. Drops, 
feine alte Spirituoſa, als: Jamaika Rum, Arac de Goa, Cogna und echte Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenz vom Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs einem geehrten Publikum von 


Hirſchberg und Umgegend zu geneigter Abnahme. 


185. 


204. Meinen geehrten Abnehmern von 
Erfurter 


Blumen⸗ u. Gemüſe⸗Sämereien 


theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich in Gemuͤſe⸗Samen 
bereits vollſtändig aſſortirt bin, von Bluwen⸗Samen hingegen 
jetzt nur die gangbarſten Sorten auf Lager halten, auf alle 
brigen Arten jedoch jederzeit Auftraͤge entgegennehmen werde 
und bitte, mir ſolche recht zeitig zu ertheilen. 
Zugleich empfehle ich den Herren Oekonomen die als vor⸗ 
zuͤgli bekannte 8 i = 
bairiſche Nunkelrübe, 
welche in gutem und geduͤngtem Boden 8 bis 10 Pfund 
ſchwer wird, zur gefälligen Abnahme. 
Preisverzeichniſſe können bereits in Empfang genommen 
werden. Liegnitz, im Januar 1852. 
\ = A. Hildebrand. 


Blumenfreunden 
impfiehlt zum nächſten Frühjahr 89 Sorten gefüllte Röhr⸗, 
Band⸗, Kugel⸗, Zwerg⸗ und Pyramiden⸗Aſtern Urtl; 54 
Sort. Sommerlevkojen I rtl. 10 fgr.; 130 Sort. gefüllte 
prachtvolle Aquillegien d. Duz. 15 far.; 64 Sort. gefüllte 
Balſamine Litl.; 50 Sort, perenne Blumen Artl.; 400 
Sort, prachtvolle Primeln d. Duz.: 15 gr.; 50 Sort engl. 
Stiefmütterchen, wovon manche 1 bis 2 Thalerſtück Größe 
haben, das Duz.: 24 fgr.; Saamen hievon in 50 Sort. 
I ill.; 90 Sort. dick gef. Bellis oder Tauſendſchön 2 rtl.; 
100 Stück im Rummel 10 fgr.; 12 Sort. der beſten Topf⸗ 
nelken von einer Auswahl in mehr als 600 Sort. 1 rtl. 
15 gr.; 12 Stück im Rummel J., 2. und 3. Klaſſe 24, 12 
und 6 gr.; 100 Korn von Tepfnelken 1., 2. und 3. Klaſſe 
10, 5 und 3 gr.; 1000 Koen von dick gefüllten Landnelken 
öſgr. Der über 200 Blumenſortiments enthaltende Ka: 
talog wird auf Verlangen portofrei geſandt. Beſtellungen 
und Beträge erbittet ſich Eoftenfrei 5 
Gruner, Lehrer und Sortiments-Blumiſt in 
Laubnitz bei Sorau in der Lauſitz. 


23, 


Kaufgeſuch und Verkauf. 
250. Bekanntmachung. : 
Die Brennerei⸗Verwaltung zu Hohenfriedeberg kauft fleckige, 
jedoch von Faͤulnſß noch nicht ergriffene Kartoffeln, und 
zahlt fuͤr den Sack, nach Beſchaffenheit der Kartoffeln, 
13 bis 15 Sgr. 

Auch verkauft das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt 100 Stuck 
zur Zucht noch mehrere Jahre taugliche Mutterſchaafe. 
Die Wolle iſt fein und ausgeglichen. Die Abholung erfolgt 
nach der Schur. 5 


278. 


Garn Verkauf et 
Alle Nummern a ſow ie 
Spinner⸗ Garne, find jeder Zelk billigſt zu haben bei dem 
Seifenſieder Herrn Knobloch auf der Langgaſſe, eine Stiege 
hoch. Auch werden daſelbſt gute Putzengarne gekauft. 


Kauf: Gefud. ur 
> Aepfel kauft fortwährend 
Zu ver miet hen. ER 
205. Das Haus Nr. 387, Schildauer Vorſtadt, ift anders 


weit zu vermiethen und zu Oß'ern zu beziehen. Das Nähere 
bei dem 3 Seifenſieder C. F. Menß el. 


301. Nebſt dem Quartier im 2ten Stock, iſt noch eine 
Stube ſammt Alkove im 3ten Stock, mit oder ohne Meu⸗ 
bles, für einen Herrn oder eine Dame zu vermiethen, erſteres 
kann bald und letztere zu Oſtern bezogen werden bei Berg: 
mann unter der Garnlaube. 3 


303. Eine große Vorderſtube nebſt Alkove und Zubehoͤr iſt 
Termino Oſtern zu vermiethen Gerichtsgaſſe Nr. 243. 
299. Eine geräumige, an der Sonnenſeite gelegene Obe r⸗ 
Stube mit Alkove, Küche, Kammer und Holzremſſe, wozu 
noch auf Verlangen Gartenautheil bewilligt wird, kann 
bald oder zu Oſtern bezogen werden beim 

Handelsmann Raabe in der Auengaſſe. 


d Werſonen finden Unterkommen. 
21 eme Erzieherin ud zwei Gaͤrtner, 


die Bedienung mit machen konnen, werden bald und Oftern 
geſucht. Näheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer, 


ein 


268. Eine zuverläßige, gebildete Wirthin in mittleren 
Jahren — welche neben der Leitung des Hausweſens, noch 
die ſorgfaͤltige Erziehung eines 10 jährigen Mädchens uͤber⸗ 
nimmt — findet vom nächſten Quartal ab bei einem Kauf⸗ 
mann in einer kleinen Gebirgsſtadt ein Unterkommen. 
Anerbieten mit kurzer Biographie find unter der Chiffre: 
„H. Nr. 34,“ an den Kaufmann Herrn C. A. Leupold 
in Freyburg abzugeben. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
251. Ein verheiratheter Kutſcher, der auch den Be⸗ 
dientenpoſten verſteht, von ſolidem Charakter, ſeit einer 
Reihe von Jahren bedienſtet, im Beſitze empfehlender Atteſte 
über feine Fuͤchtigkeit und Rechtlichkeit, ſucht bei einer 
Herrſchaft ein baldiges Unterkommen. Naͤheres bei Herrn 
E. Rudolph in Landeshut. 


Lehrlings- Geſuche. 
259. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, welcher das Forſtfach und practiſch Vermeſ⸗ 
ſen erlernen will, findet unter annehmbaren Bedingungen 
baldigſt einen Lehrherrn. ; 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Roten. 


183. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der etwas Kenntniſſe im 


* 


Zeichnen beſitzt, und Luft hat, Maler zu werden, findet un⸗ 


ter ſoliden Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei 
Otto Irmler, geprüfter Maler in Jauer, 
Bolkenhainer Straße Nr. 247. 


290, Ein Seiler- Lehrling 
findet baldiges Unterkommen beim 
Seilermeiſter Rudolph zu Friedeberg a. Q. 


Gefunden. 
300. Ein flockhaͤrig, braungefleckter Hund hat ſich am 
15. d. Mts. zu mir gefunden; der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Fut⸗ 
terkoſten zuruͤck erhalten zu Boberullersdorf Nr. 33 bei 
g RER E. Siebeneicher. 
Verloren. 
310. Am Sonnabend Nachmittag iſt auf dem Wege von 
der Butterlaube bis zur evangeliſchen Kirche eine goldene 
Biroche, mit Granaten beſetzt, verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 


Geld: Vertebr. 
292. Capitale von 300 bis 350, 900, 1000, 1500 
rtlr. koͤnnen bald oder zu Oſtern ausgeliehen werden. 
Naͤheres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


182. Geld Verleihung. 5 

200 bis 800 Thlr. find term. Oſtern a. c. auf länd- 
liche Sicherheit zu verleihen. Das Nähere ertheilt daruͤber 
der Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


= Einladungen. 
2%. Zu einm Bolzenbüchs⸗Lagen⸗Schießen kommenden 
Sonntag und Montag, als den 25. und 26, d. M., ladet 
8 f der Gaſtwirth Hein. 


95 


206. Herrmann Broßmann, 
Beſitzer des Gaſthofes zum Lamm 
i Striegau, 
empfiehlt den geehrten Reiſenden ſeinen am heutige 
Tage übernommenen, auf's ſorgfältigſte und bequemſt 
eingerichteten Gaſthof zur geneigten Beachtung. 
Striegau den 16. Januar 1852. 


1 
I 
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Wechsel- und Geld Cours. 


Ya Br. 


ö 1 
Breslau, 17. Januar 1852. 288 
. el 
Wechsel-Course, Briefe. | Geld [8 5 1: 
Amsterdem in Cour, 2 Mon! — 143 = sn } 8 5 
Hamburg in Banco, A vista — 13517, 18, ı vs 
dito dito 2 Mon. 150% — 8 2 8 ' 3 
London für 1 Pfd.St., 3 Mon 6. 23 = S 3 28 
Woo 7 u 2 Mon.] — — e 
Gerin d vista 100 % f E S 
dito? 2 Mon.“ — 9% „2 5 2 SE 
Geld- Course. E 2 8 Ser 
< 3 S 2 Fe 
Holland. Rand- Ducaten - 4.96 — Seren 
Kaiserl. Ducaten = - - # 96 — m = 7 
Friedrichsd'or - - = - = - 113% — SS * 
Louisd' or- — 109 55 N . 
Polnische Bank- Bill. I — 95% [SS la! 
WienerBaneo-Noten iso — | 82% 
8 — 
Effecten- Course. H S828 8 
Staats- Schuldsch., 3½ p C 897,, | — 5 8 & 
Seehandl-Pr.-Sch, A 50 RI. — | IR 3 © an 
Gr.llerz. Pos. Pfandbr., pc d — 103% K 
dito, dito dito 3½% p 95%, = 44 SO 
Schles Pf v. 10 0 0 Ri., 3 ½ p.C# 97 158 1 | 
dito dt. 500 - 3%½ p. C. — 3 .Ban 
dito Lit. B. 1000 - 4p. G. 103% | — er So 
dito dito 500 - 4. 6. — = 3 | 
dito dito 1000 3½ p. 96, — 8 
Renten br 99% = 2 ee 
B 


Getreide Markt ⸗ Prei ſe 
Jauer, den 17. Januar 1852. N 
Der dw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. gr. pf. rei far. pf. rt. ſar, f, 
Hechter 2 14 2.10 29 9 I 
Mittler 212 — 2 8 — 27 J 17 11 
Niedriger] 2 10 — 26 — 2 5 — 111521 I 


Schönau, den 14 Januar 1852. 5 


Höchſter 242 — 2 8 — 206 1016 97 
Mittler 212 — 2 |? 5 — 116 ⁰—1— 971 
Niedriger 2110| _ 2 4 —1.2 3 114 — 24 — 


8 
{ 


Erbſen: Höchſt. 2 rer. 4 
Butter, das Pfund: 5 for. — 4 fat. I pf. — A far. 6 pf. 


En rege |. 
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